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92 die Sdßroeiger Hebamme. Dir. 10

beftimmte ißflangen; bamt fRegepte boit Slbtrei«

bunggmitteln. diefeg Serbrecßen fcßeint alfo
feßon in S81iiÉ)te geftanben gu ßaben. Sian finbet
and) bort feßon SDÎittel gut Spaltung bet gorm
bet 99ruft, bann gegen SrufterEranEnngen, für
beffete SiilcßprobuEtion bei ©tißenben, fût §er«
beifüßren bet ißeriobe. Slan fannte aueß rooßl»

riecßenbe ©ubftangen, mit benen man ben übten
©erucß beg Slunbeg ober ber ©cßamteite ber*
trieb, ober beffer überbedte.

Slnbere Stittel mürben angegeben, um ©e=

fcßroülfte im Seibe gu bertreiben, mag natürlich
nur bei gang beftimmten ©cßroellungen mitten
tonnte, Siele biefer Stittet maren ßarntreibenb
ober fcßroeißtreibenb, ober aber Slbfüßrmittel.
Sanbroürmer mürben feßon bamatg mit ber
Üiinbe ber Söurget beg ©ranatbaumeg bertrieben,
ein Sîittel, bag nod) ßeute gilt. Sicinugöl mürbe
mit Sier betmifcßt alg Slbfüßrmittel getrunfen,
gang mie ßeute. dag S3ier mürbe öie£teic£)t an*
ftatt mit Staig, mit £>onig gebraut.

Stan finbet an ber angegebenen ©teile etma
700 SlebiEamente angeführt.

die §ßgiene rourbe meßt bernacßläßigt. geben
Stonat merben Srecßmittel unb Slbfüßrmittel
genommen, unb fêliftiere unb Sßafcßungen bor«

genommen. Ueberßaupt mürbe biet gebabet.
Söir tennen ja bag Sab ber docßter ißßaraog,
auf bag bie Stutter Sîofiê rechnete, alg biefer
im Sil au§gefe|t mürbe. Serboten maren
©dßroeinefleifch, ©eefifcße unb Sonnen.

Seit ben älteften Reiten rourbe in Slegßpten
bie Sefcßneibung ber Inaben borgenommen unb
bon ßier aug berbreitete fid) biefer Sraucß auf
bie anbern morgentänbifcßen Sötter; fo aueß

auf bie Israeliten. docß aud) bie Stäbdjen rour*
ben befcßnitten unb bieg mirb nod) ßeute bei

ben geüaeßen geübt, inbem bei Stäbdjen bon
7—9 Sauren öutcß eine alte grau ber Äißler
mit ben oberen Seilen ber tleinen ©cßamlippen
abgefcßnitten mirb. ©egen bie Slutung mirb
ßeißer ©anb aufgepreßt, aber mancßeg Äinb
geßt bocß baran gu ©runbe. daburcß merben
bie Stäbdjen heiratsfähig unb tonnen nun bon
ißrem Sater berfauft merben.

drotjbem in Slegßpten bie Seidjen einbalfa«
miert mürben unb man gu biefem .groede bie
inneren Organe teilmeife entfernte, fo fcßeinen
bod) bie Äenntniffe ber Sltt*Stegppter in ber
menfdßlidßen Slnatomie menig auggebeßnte ge=

mefen gu fein. Slüerbingg tommen ©teilen bor,
mo gefagt mirb, baß bag §erg Sfugläufer, bie

Slbern, in alle Äörperregiotten fenbe; aber eine

roaßre Senntnig beg Sîreiglaufeg beg Sluteg ift
bamit nidjt berbunben gemefen. dag §irn murbe
meift oßne ©röffnung beg ©cßäbelg, bieüeicßt
burcß bie Safe entfernt, alfo tarn bag gnnere
beg ©cßäbelg nicßt gu ©eficßt.

Serfdjiebene Stebitamente, mie oben ange«
beutet, bie gur 3eit ber alten Slegßpter in @e=

brauch maren, finb aud) ßeute nod) alg folcße
in Sermenbung. ©in Sättel gum .fparntreiben
g. S. mar gufatnmengefeßt aug ©afran, Sättig,
|jonig, Salfam unb ©ibenfpißen. Saun fanb
auch Sieergroiebel Slnroenbitng gegen bie

SBafferfucßt; in ben leßten gaßren ift biefe
tßflange mieber in ßößerem ©rabe alg roäßrenb
langer $eit gegen |>ergfcßroäcße in ©ebraucß
getommen, fpegiell bon ber ©ßemifcßen gabriE
borm. ©anbog in Safel, in gorm beg $räpa=
rateg ©ciliaren.

©chon bie alten Slegßpter führten auf Steifen
eine tteine fReifeapotßeEe mit fidj, mie bieg ßeute
noch gebräuchlich unb feit bem SIufEommen ber
Slutomobilreifen mieber gang in Stöbe geEom«

men ift. Stan hot eine folcße SlpotßeEe aufge«
funben, bie ber SSitroe eineg Sßarao gehörte
unb unter anberem 25 berfchiebene SBurgeln
enthielt.

Stan roeiß, baß ein Sud) über bie grauem
frantheiten ejiftiert ßat, &a§ man a&er nD$
nicht mieber aufgefunben h^t- Steßrere anbere
Südjer mit mebiginifcßen Slufgeichnungen, bie

gufammen ein forttaufenbeg SBert bilben, hat
man gefunben unb fo ift bie Hoffnung erlaubt,

baß man fchtießlid) nod) eine SKbfdjrift biefeg
leßtern finben merbe.

Sm gangen finb unfere Äenntniffe über bie
grauenheilfunbe bei ben alten Slegpptern bürftig.
gahrtaufenbe lange Änedjtfchaft unter Slffprern,
ißerfertt, ©riecßen unb enblid) Stömern, bann
aber feit bem Untergang beg römifcßen Steiäjeg
unter ber ber Sürfen ßaben biefeg alte Sultur=
lanb Oernichtet unb erft jeßt blüßt eg mieber auf.

Sctitoci;. â cli nmmettu ereilt.

Krankenkasse.
©rîranïte Stitglieber:

grau Seu, ^emmenthal (©djaffhaufen).
Stme. Souife ©ornut, Sutrp (SSaabt).
grau Sruttner, Ufter ("ürich).
grau $eel, Stebfiein (@t. ©aQen).
grau ^üreßer, ©chönbüßt (Sern),
grau ©pfiger, ©rendjen (©olotßurn).
grau Äurg, Sßorb (Sern),
grl. Srad, Sern.
grau ©afïifd), SoHiEon=SîeiIett (^ürich).
grau ©cßneeberger, ©gerfingen (©olotßurn).
Stile, ©ßriftiu, Saufanne.
grau Seibacher, ^emmigßofen (©chaffßaufen).
Stile ißrob'ßome, Saufanne.
grau ©cßärrer, Sergbietiïon (Slargau).
grl. ©ruebler, Ufter (gürieß).
grau ©rubenmann, ©aig (Sippengell).
Stme. gneerti, ©orfier (SSaabt).
Stme. Sina Storier, ©ßateau=b'Dej (SSaabt).
grl. Stüßlematter, Siel (Sern).
grau Serner, Sucßg (Slargau).
SîHe. Seffi, Sugano (ïeffin).
grau Süfdjer, Siußen (Slargau).
grau §errlin, Seuemelt (Safeltanb).
grl. §uHiger, Steuenegg (Sern).

SIngemelbete SSöcßnerin:
grau Soreß, Sriften (Uri).

jttr.=jtr. ©intritte:
235 grau ©life ßobelt, Sidjtergroil (ßürich),

5. Dftober 1927.
Seien ©ie ung ßerglich mitlîommen!

2>ie lîrûttfentaffefomtuiffion in SSintertßur:

grau Stderet, ißräfibentin.
grl. ©mma ßirchßofer, Äaffierin.
grau Sofa Stang, Slftuarin.

<Sd)toei3~ ^>cbammcnta<5192T
in iSafcI.

fßrotofoft ber 34. Selegtcrienberfammïttng
Qllontag ben 13. 3uni 1927
in ben Säumen ber TOuftermeffe.

(gortfegung.)

9. SBaßlüorfcßlüg fiir bie Seüifiongfeftion ber
Seretnêfaffe. ©emäß Slutrag bon gr. 5D engl er
mirb ©cßaffßaufen oorgefdjlagen unb geroäßlt.

10. Seftimmung beg Drte« ber tiä^fien 2)ele=

giertenPerfommlung. S)agu Eommt ber Slntrag
ber ©ettion Xßurgau: „®ie ©eneralberfamm»
lung für bag gaßr 1928 mödjte in Sern fiatt=
finben, ba ben Hebammen ©elegenßeit geboten
mürbe, bie ©cßroeig. SlugfteUung für grauen=
arbeit gu befueßen.

grau S u dß e r erflärt, baß fie in Sern nicßt
nein fagen, menn bie SSaßt auf Sern falle,
einrichten Eönnte man eS feßon.

grl. Starti, gentralpräfibentin, benterEt,
baß ber gentralborftanb bie grage reiflich er=

mögen ßabe, allein man fei gu bem Sefultate
getommen, baß bag nicßt gut geße, ba man
für bie SDelegiertenoerfammtung unb bie ©ene=

ralüerfammlung gu menig ^eit ßätte unb bie

Serßanblungen leiben müßten, grau 3)engler
erElärt, baß in ber ©ettion bie gleiche
Slitffaffung ßerrfeße mie im gentralborftanb.
3)ie Seranftaltung müßte gu Eurg Eommen.
grau ©oller glaubt, baß man einfach einen
ïag länger in Sern bleiben müffe. dagegen
erElärt grau SI der et, baß man ben £>ele=

gierten Eaum Seiträge für ben Sefucß ber
Slugftellung geben merbe.

grl. Starti, gentralpräfibentin, gtaiI5t, baß
fomoßl unfere Serfammlungen alg aueß ber
Sefucß ber Slugftellung gu Eurg Eommen müß»
ten, roertn man bie ïagung gu berfelben ßeit
abßalten mürbe.

gn ber Slbftimmung mirb gunäcßft be=

fcßloffen, bie delegiertem unb @eneralberfamm=
lung nicht mäßrenb ber Slugftellung abgußalten,
unb ßierauf mirb mit 18 Stimmen befeßloffen,
bie näcßftjäßrige dagung in ©larug
abgußalten.

Stacß ©rlebigung ber delegiertenberfamm*
lung ber ^ranEenEaffe gelangt gur Seßanbluug

11. Umfrage, die 3entadptfifibentm teilt
mit, baß ein außerorbentlicßeg Stitglieb ben
Seitrag für biergigjäßrige dätigEeit oerlange,
der 3entralborftanb Eann naeß ben Statuten
nichts geben; aber eg ift bieg bemüßenb. die
delegiertenberfammlung foU nun barüber ent=
feßeiben. — Sin ber digfuffion beteiligen fidß

grau dengler unb grau Sucßer, unb bag
Sefultat ift, baß 40 gr. augbegaßlt merben
foHen. gn folcßen gälten fott ber 3etttraIbor=
ftanb immer an bie delegiertenberfammlung
gelangen.

die gentralpräfibentin, grl. Starti, bittet
nocß um bie Stitteilung ber Slbreffen ber ©eE=

tiongpräfibentinnen, bamit man aueß miffe, an
men man fieß gu melben ßabe.

gum ©dßluffe maeßt noch $rau Sucßer
auf bie ©dßroeig. Slugftellung für grauenarbeit,
bie ©affa, aufmerEfam. ©g märe mirEIict) am
Slaße, menn fieß ber ©cßroeig. £>ebammenberein
beteiligen mürbe, die ©eEtion Sern mürbe bie
Slrbeit übernehmen, bodß follte ber 3entïatâ
berein bie Soften beg ißlaßeg, etma 100 gr.,
begaßlen. 9tad) guftimmenbem Sotum bon grau
dengler mirb ber berlangte Srebit beroilligt
unb ßierauf bie ©ißung gefcßloffen.

^rotofoü ber Selegiertentierfauimlmtg

ber ^ebatnntcit=tranfenfaffe.

Sorfißenbe: grau Slderet, ißräfibeutin
ber SranEenEaffe=Sommiffion.

5ßrotoEoIIfüßrer: §err ißfr. Sücßi.

Ueberfeßerin: gräulein dr. Ütüetfdji.

1. Slbnaßinc beö ©cfd)äft§berid)teö 1926. die
ißräfibentin ber SranEenEaffe-Sommiffion, grau
Slderet, erftattet nacßfolgenben gaßregberießt:

©eeßrte Solleginnen! Diocß finb ung bie

fcßönen ©rinnerungen au bie dage bon Saufanne
nicßt entfeßmunben, unb feßon fißen mir ßier
in Safe! beifammen, um ben gaßreg« unb
©efcßäftgbericßt entgegenguneßmen.

gnbenSißungen berSranEenfaffe«Äommiffion
ging eg immer in altgerooßnter SBeife gu. 2öie

üblid) mirb ba geprüft, eg mirb befeßloffen, unb
eg merben Slufnaßmen erlebigt, bie ung immer
roiUEommen finb.

dag ©efcßäftgjaßr 1926 Eann alg ein rußige^
begeießnet merben, unb boeß ift bag Älagelieb
immer bagfelbe, baß bie Statuten nocß lange
nicßt allen Stitgliebern beEaunt finb. gn art'
bern gällen ßat man alierbingg ben ©inbrud,
alg ob man bie Statuten abfidjtlicß nicßt Een*

nen molle, um fie beffer umgeßen gu Eönuen.
Slber bag finb moßl Stugnaßmen. |>ier einige
gäüe aug ber leßtjäßrigen ©rfaßrung.
glaubt eine Kollegin, matt folle ißr bie ber'
meintlicßen dage audß nocß auggaßlen, natür'
lid) oßtte Serüdfidßtigung ber SSartefrift. da^
Eann man bei ältern Siitgliebern begreifen*
unb mir fällen baßer ßier Eein fo feßarfeg U<#
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bestimmte Pflanzen; dann Rezepte von
Abtreibungsmitteln. Dieses Verbrechen scheint also
schon in Blühte gestanden zu haben. Man findet
auch dort schon Mittel zur Erhaltung der Form
der Brust, dann gegen Brusterkrankungen, für
bessere Milchproduktion bei Stillenden, für
Herbeiführen der Periode. Man kannte auch
wohlriechende Substanzen, mit denen man den üblen
Geruch des Mundes oder der Schamteile
vertrieb, oder besser überdeckte.

Andere Mittel wurden angegeben, um
Geschwülste im Leibe zu vertreiben, was natürlich
nur bei ganz bestimmten Schwellungen wirken
konnte. Viele dieser Mittel waren harntreibend
oder schweißtreibend, oder aber Abführmittel.
Bandwürmer wurden schon damals mit der
Rinde der Wurzel des Granatbaumes vertrieben,
ein Mittel, das noch heute gilt. Ricinusöl wurde
mit Bier vermischt als Abführmittel getrunken,

ganz wie heute. Das Bier wurde vielleicht
anstatt mit Malz, mit Honig gebraut.

Man findet an der angegebenen Stelle etwa
700 Medikamente angeführt.

Die Hygiene wurde nicht vernachläßigt. Jeden
Monat werden Brechmittel und Abführmittel
genommen, und Klistiere und Waschungen
vorgenommen. Ueberhaupt wurde viel gebadet.
Wir kennen ja das Bad der Tochter Pharaos,
auf das die Mutter Mosis rechnete, als dieser
im Nil ausgesetzt wurde. Verboten waren
Schweinefleisch, Seefische und Bohnen.

Seit den ältesten Zeiten wurde in Aegypten
die Beschneidung der Knaben vorgenommen und
von hier aus verbreitete sich dieser Brauch auf
die andern morgenländischen Völker; so auch

auf die Jsraeliten. Doch auch die Mädchen wurden

beschnitten und dies wird noch heute bei

den Fellachen geübt, indem bei Mädchen von
7—9 Jahren durch eine alte Frau der Kitzler
mit den oberen Teilen der kleinen Schamlippen
abgeschnitten wird. Gegen die Blutung wird
heißer Sand aufgepreßt, aber manches Kind
geht doch daran zu Grunde. Dadurch werden
die Mädchen heiratsfähig und können nun von
ihrem Vater verkauft werden.

Trotzdem in Aegypten die Leichen einbalsamiert

wurden und man zu diesem Zwecke die
inneren Organe teilweise entfernte, so scheinen

doch die Kenntnisse der Alt-Aegypter in der
menschlichen Anatomie wenig ausgedehnte
gewesen zu sein. Allerdings kommen Stellen vor,
wo gesagt wird, daß das Herz Ausläufer, die

Adern, in alle Körperregionen sende; aher eine

wahre Kenntnis des Kreislaufes des Blutes ist
damit nicht verbunden gewesen. Das Hirn wurde
meist ohne Eröffnung des Schädels, vielleicht
durch die Nase entfernt, also kam das Innere
des Schädels nicht zu Gesicht.

Verschiedene Medikamente, wie oben
angedeutet, die zur Zeit der alten Aegypter in
Gebrauch waren, sind auch heute noch als solche

in Verwendung. Ein Mittel zum Harntreiben
z. B. war zusammengesetzt aus Safran, Lattich,
Honig, Balsam und Eibenspitzen. Dann fand
auch die Meerzwiebel Anwendung gegen die

Wassersucht; in den letzten Jahren ist diese

Pflanze wieder in höherem Grade als während
langer Zeit gegen Herzschwäche in Gebrauch
gekommen, speziell von der Chemischen Fabrik
vorm. Sandoz in Basel, in Form des Präparates

Scillaren.
Schon die alten Aegypter führten auf Reisen

eine kleine Reiseapotheke mit sich, wie dies heute
noch gebräuchlich und seit dem Aufkommen der
Automobilreisen wieder ganz in Mode gekommen

ist. Man hat eine solche Apotheke
aufgefunden, die der Witwe eines Pharao gehörte
und unter anderem 25 verschiedene Wurzeln
enthielt.

Man weiß, daß ein Buch über die
Frauenkrankheiten existiert hat, das man aber noch
nicht wieder aufgefunden hat. Mehrere andere
Bücher mit medizinischen Aufzeichnungen, die

zusammen ein fortlaufendes Werk bilden, hat
man gefunden und so ist die Hoffnung erlaubt,

daß man schließlich noch eine Abschrift dieses
letztern finden werde.

Im ganzen sind unsere Kenntnisse über die
Frauenheilkunde bei den alten Aegyptern dürftig.
Jahrtausende lange Knechtschaft unter Assyrern,
Persern, Griechen und endlich Römern, dann
aber seit dem Untergang des römischen Reiches
unter der der Türken haben dieses alte Kulturland

vernichtet und erst jetzt blüht es wieder auf.

Zchwch. Hàmmemierà
kraMe«kasze.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Mme. Louise Cornut, Lutry (Waadt).
Frau Brunner, Uster (Zürich).
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Kurz, Worb (Bern).
Frl. Brack, Bern.
Frau Caflisch, Dollikon-Meilen (Zürich).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Mlle. Christin, Lausanne.
Frau Leibacher, Hemmishofen (Schaffhausen).
Mlle Prod'home, Lausanne.
Frau Schärrer, Bergdietikon (Aargau).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frau Grubenmann, Gais (Appenzell).
Mme. Jncerti, Corsier (Waadt).
Mme. Lina Morier, Chateau-d'Oex (Waadt).
Frl. Mühlematter, Viel (Bern).
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Mlle. Nessi, Lugano (Tessin).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).
Frau Herrlin, Neuewelt (Baselland).
Frl. Hulliger, Neuenegg (Bern).

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Loretz, Bristen (Uri).

Ktr.-Nr, Eintritts:
235 Frau Elise Kobelt, Richterswil (Zürich),

5. Oktober 1927.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweiz. Hebammentag 1921
in Vassl.

Protokoll der 34. Delegiertenversammlung
Montag den 13. Juni 1S27
in den Räumen der Mustermesse.

(Fortsetzung.)

9. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse. Gemäß Antrag von Fr. Denzler
wird Schaffhausen vorgeschlagen und gewählt.

1V. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung. Dazu kommt der Antrag
der Sektion Thurgau: „Die Generalversammlung

für das Jahr 1928 möchte in Bern
stattfinden, da den Hebammen Gelegenheit geboten
würde, die Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit

zu besuchen.

Frau B ucher erklärt, daß sie in Bern nicht
nein sagen, wenn die Wahl auf Bern falle,
einrichten könnte man es schon.

Frl. Marti, Zentralpräsidentin, bemerkt,
daß der Zentralvorstand die Frage reiflich
erwogen habe, allein man sei zu dem Resultate
gekommen, daß das nicht gut gehe, da man
für die Delegiertenversammlung und die
Generalversammlung zu wenig Zeit hätte und die

Verhandlungen leiden müßten. Frau Denzler
erklärt, daß in der Sektion Zürich die gleiche
Auffassung herrsche wie im Zentralvorstand.
Die Veranstaltung müßte zu kurz kommen.
Frau Soller glaubt, daß man einfach einen
Tag länger in Bern bleiben müsse. Dagegen
erklärt Frau Ackeret, daß man den
Delegierten kaum Beiträge für den Besuch der
Ausstellung geben werde.

Frl. Marti, Zentralpräsidentin, glaubt, daß
sowohl unsere Versammlungen als auch der
Besuch der Ausstellung zu kurz kommen müßten,

wenn man die Tagung zu derselben Zeit
abhalten würde.

In der Abstimmung wird zunächst
beschlossen, die Delegierten- und Generalversammlung

nicht während der Ausstellung abzuhalten,
und hierauf wird mit 18 Stimmen beschlossen,
die nächstjährige Tagung in Glarus
abzuhalten.

Nach Erledigung der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse gelangt zur Behandlung

11. Umfrage. Die Zentralpräsidentin teilt
mit, daß ein außerordentliches Mitglied den
Beitrag für vierzigjährige Tätigkeit verlange.
Der Zentralvorstand kann nach den Statuten
nichts geben; aber es ist dies bemühend. Die
Delegiertenversammlung soll nun darüber
entscheiden. — An der Diskussion beteiligen sich

Frau Denzler und Frau Bucher, und das
Resultat ist, daß 40 Fr. ausbezahlt werden
sollen. In solchen Fällen soll der Zentralvorstand

immer an die Delegiertenversammlung
gelangen.

Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, bittet
noch um die Mitteilung der Adressen der
Sektionspräsidentinnen, damit man auch wisse, an
wen man sich zu melden habe.

Zum Schlüsse macht noch Frau Bucher
auf die Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit,
die S ass a, aufmerksam. Es wäre wirklich am
Platze, wenn sich der Schweiz. Hebammenverein
beteiligen würde. Die Sektion Bern würde die
Arbeit übernehmen, doch sollte der Zentralverein

die Kosten des Platzes, etwa 100 Fr.,
bezahlen. Nach zustimmendem Votum von Frau
Denzler wird der verlangte Kredit bewilligt
und hierauf die Sitzung geschloffen.

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Hebammen-Krankenkasse.

Vorsitzende: Frau Ackeret, Präsidentin
der Krankenkasse-Kommission.

Protokollführer: Herr Pfr. Büchi.

Uebersetz er in: Fräulein Dr. Rüetschi.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes 1926. Die
Präsidentin der Krankenkasse-Kommission, Frau
Ackeret, erstattet nachfolgenden Jahresbericht:

Geehrte Kolleginnen! Noch sind uns die

schönen Erinnerungen an die Tage von Lausanne
nicht entschwunden, und schon sitzen wir hier
in Basel beisammen, um den Jahres- und
Geschäftsbericht entgegenzunehmen.

In den Sitzungen der Krankenkasse-Kommission
ging es immer in altgewohnter Weise zu. Wie
üblich wird da geprüft, es wird beschlossen, und
es werden Aufnahmen erledigt, die uns immer
willkommen sind.

Das Geschäftsjahr 1926 kann als ein ruhiges
bezeichnet werden, und doch ist das Klagelied
immer dasselbe, daß die Statuten noch lange
nicht allen Mitgliedern bekannt sind. In
andern Fällen hat man allerdings den Eindruck,
als ob man die Statuten absichtlich nicht kennen

wolle, um sie besser umgehen zu können-
Aber das sind wohl Ausnahmen. Hier einige
Fälle aus der letztjährigen Erfahrung. So
glaubt eine Kollegin, man solle ihr die
vermeintlichen Tage auch noch auszahlen, natürlich

ohne Berücksichtigung der Wartefrist. Das
kann man bei ältern Mitgliedern begreifen,
und wir fällen daher hier kein so scharfes Ur-
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teil. ®odß tüirb benfelben bie Sefthnmung ber
Statuten ftar gemacßt.

©ine SBöcßnerin münfcßte, man möchte ba§
SBöcßnermnengelb gang auSgaßlen, obfdjon fie
in biefer 3eit brei ©eburten geleitet ßat. 2Bir
tonnten in biefern gall nicßt entfprecßen; benn
bie Statuten beftimmen anberâ.

Sine Kranfenbefucßerin traf eine Patientin
bei fernerer Slrbeit an, aueß bort mürben bie

nötigen SPtaßnaßmen getroffen. Htur tränte
SDïitglieber ßaben ein IRec^t auf Kranfertgelb;
baê ©ßtgefüßl follte e§ berbieten, aud) mäßrenb
ber SIrbeitgfäßigfeit bie Kranfeufaffe gu be=

nußen unb fo gu mißbraucßen.
Slucß erhalten mir Slbmelbefcßeine Dom Slrgt

mit ber Semerfnng : teilroetfe arbeitsfähig.
®abon fteßt nicßt2 in unfern Statuten.

Sobann faß fici) bie Kranfenfaffe=Kommiffion
genötigt, ein ällitglieb auSguftoßen, inbem bei
bemfelben ber Slrt. 12 g ber Statuten gur
Slntoenbung gebracht roerbett mußte.

Som Kantonêfpital .gürid) erhielten mir eine
SRecßnung, bie gurücfgemiefen mürbe, meil mir
gur 3ahlurt9 biefer gorberung nacß unfern
Statuten nidjt berpflicßtet unb aud) nicßt be=

recßtigt finb.
®ie Kaffe ßat gu unferer Sefriebigung mit

einem Sorfcßlag bon gr. 5019.35 abgefcßloffen.
®em 9teferbefonb§ finb gr. 2000.— gugeroiefen
morbett, rooburcß berfelbe auf 40,000 granfen
angeroacßfen ift. Sltt Seitragen be§ SunbeS
unb ber Kantone erhielten mir gr. 6022.80,
bie un§ feßr milltommen finb, tonnen mir bocß
mit biefer fpilfe maticße 9îot linbern ßelfen.
©3 ift aud) oßne meitereS tlar, baß mir oßne
bie genannten Seiträge ein SDefigit aufgumeifen
Ratten, aud) raenn bie Kaffe nicht über ©ebüßr
beanfprucßt mirb. — Sin ©efcßenfen finb uns
folgenbe Seträge gugetommen : Son ber girma
©alactina gr. 100.—, bon einer Kollegin
gr. 50.—, bon ber raelfcßen fpebammengeitung
gr. 300.— unb bon ber „Scßroeiger ^ebamme"
gr. 1500.—. SlHen biefen ©ebern fei ber ßerg»
licßfte ®anf auSgefprocßert.

Sin Krantengelb ift ein Seitrag bott 37,650
granfen auSbegaßlt morben, an SBöcßnerinnen
gr. 3809. — unb an Stillgelb gr. 300. —.

®er ÜDlitgtieberbeftanb gu ©übe beS gaßreS
mar 1054. ©ingetreten finb 27 Kolleginnen,
mobei Sern unb St. ©allen bie ßöcßften gaßlen
tiufmeifen. SluSgetreten finb 18, mogu noeß

12 ïobeSfdUe tommen. ®ie Stamen ber 83er«

ftorbenen finb: grau 33etori, SDîcinneborf; grl.
SDtaag, Dberglatt; grau Sucßer, Surgborf;
grau SSälti, Sern; grau gimmerli, Sîoot;
grau Sirrer, ®orfgeü ; grau Suri, Steffisburg ;
grau SBeber, St. ©allen; grau SrüliSauer,
Sippengell) grau ©igenmann, Sritggen; grau
Strübi, Dberugmil; grau ©erber, Kilchberg. —
gcß erfudfe bie Slmoefenben, fid) gum Slnbenfen
ber Serftorbenen bon ißren Sißen gu ergeben,
(©efcßießt.)

Sin KranfßeitSfäKett maren im berfloffenen
gaßre 297 gu bergeidjnen, roelcße fieß nacß ber
Slrt folgenbermafien berteileu: ßungen«, §a!S«
unb Srufifetlentgünbung 41; fpergleiben 27;
Stieren» unb Slafenleiben 12; Seberleiben unb
©atlenfteine 8; SRagen» unb ®armleiben 21;
Slinbbarmentgünbung 6; Kropfoperationen 2;
Sterbenleiben 10; gnfeftionen 14; Srücße unb
Serleßungen 21; Slutarmut 2; ^nfluenga unb
©rippe 27 ; Slbort 7 ; Krebê 3 ; Unterleibs»
leiben 10 ; ïuberfulofe 5 ; StßeumatiSmuS unb
SfdjiaS 44; Slugenleiben 6; Senenentgünb. 15;
fpautfranfßeit u. @eficßt§rofe 7 ; Stafenleiben 2 ;
Sßocßenbettfieber l; ©cßlaganfaü 2; Slrterien«
bertaltung 4.

hiermit ßaben Sie einen flehten ©inblict in
bie ®ätigfeit ber Kranfenfaffe«Kommiffion, bie

ftets gum Segen ber tränten SDtitglieber gu
mirten beftrebt ift. 2ßir erfucßen bie SJtitgtieber
aud) in gufunft treu unb aufrichtig gu unferer
©acße gu fteßen, unb fo möge unfer SBerf
roeiter blüßen unb gebeißen. ®aê münfcßt bon
Çergen: grau Slcteret, ißräfibentin.

2. Slbnaßme ber gaßreereißnuiig unb Serifßt
ber fRcbiforinnen. ®ie Stecßuung ift in Str. 3
ber „Scßroeiger §ebamme" auSgugSmeife ber«
öffentlidßt, roorauf bermiefen mirb. Stacß ber
SetriebSrecßnung ergibt fieß bei einem ïotal
ber ©innaßmen bon gr. 60,800.87 unb einem
Xotal ber SluSgabett oon gr. 60,695.95 ein
Slftibfalbo bon gr. 104.92. ®er SermögenS»
auSmeiS ergeigt per 31. ®egember 1926 eine
Summe bon gr. 54.615.32, mobon gr. 40,000
SteferbefonbS in 32 Obligationen. 2)a baS 83er=

mögen am 31. S)egember 1925 gr. 49,595.77
aufmieS, ergibt fieß eine Sermeßruttg bon
gr. 5019.55.

2>ie bon ber Settion Stßaffßaufen befteüten
Stebiforinnen grau Sträßle unb grau £>an
g artner erftatten folgenben furgen

Stebiforinnenbericßt über bie Sted)»
nung ber Kranfentaffe: Slm 23. gebuar
1927 ßaben bie Stebiforinnen bei ber Kaffierin
ber Kranfenfaffe, grl. Kircßßofer in Söintertßur,
bie gaßreSreißnung geprüft, ©innaßmen unb
StuSgaben mit ben Sücßern, Seiegen unb SBert«
titeln berglicßen, unb alles in befter Drbnung
befunben.

2)ie Kaffierin ßat ißr Slmt treu unb ge»
miffenßaft bermaltet, fie berbient ben beften
S)ant für ißre geleifteten ®ienfte.

Oßne 3)iStuffion mirb bem Slntrag ber Sie»

biforinnen gugeftimmt. ©S mirbalfo ber@eneral=
berfammlung bie ©eneßmigung ber Stecßnung
beantragt.

3. SBaßl ber Stebiforinnen ber Kranïenfoffe. ©in»
ftimmig mirb bie Settion Siel gemäßlt.

4. Senrteilung bon Steturfen gegen ©ntftßeibe
ber Kranfentaffe=Kommiffion. ®iefes ®rattanbum
tommt in SBegfaH, ba feine Steturfe borliegen.

5. Slntrag ber Settion Sßurgau: „@S foil bas
ïaggelb auf 2 granfen rebugiert merben unb
bafür foil bie Kaffe Slrgt unb Slrgnei über«
neßmen.

®ie ^ßräfibentin, grau Slderet, teilt mit,
baß feßon 1920 ein äßnlicßer Slntrag gefteüt
mürbe, ffltan ßat fieß bamals große SDtüße ge»
geben, SDtittet unb SJege gu finben, um bem
SBunfiße gereeßt gu merben. ©S mar aber nidßt
möglich, ba mir nur eine $entratfaffe oßne
Unterberbänbe ßaben. Sitlein ber Slntrag fann
aueß aus bem ©runbe nießt angenommen merben,
meil eS gang unmöglich wäre mit 1 granfen
bie Slrgt unb Slpotßeferfoften gu begaßlen, maß«
renb anbere minbeftenS 2 72 bis 3 gr. üerlangen.

grau ©oller rnaeßt barauf aufmertfam,
baß anbere Kaffen bebeutenb billiger feien unb
erft noeß Slrgt unb Slpotßefer begaßlen. Söürbe
man unfern Slntrag annehmen, fo tonnte baS

Kranfengelb ßerabgefeßt merben. ®S follte baS
boeß mögtieß fein- Sllttein grau Sief er et er»
flärt, baß man noeß eßer an eine Stebuftion
ber Seitrdge benfen fönnte. ®aS mirb tommen,
menn aueß in geringerem Setrage ; aber guerft
follten genaue Seredjnungen gemaeßt merben,
bamit man gang fießer ift.

grl. ^üttenmofer ift ber Slnficßt, baß mir
gu biet begaßlen. gn ben leßten gaßren finb
große Ueberfd)üße gu bergeießtten geroefen unb
nun fteßen mir in einer Krifengeit. Sluiß bie
Hebammen berbienen nid)t biel. Söarum foüen
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teil. Doch wird denselben die Bestimmung der
Statuten klar gemacht.

Eine Wöchnerin wünschte, man möchte das
Wöchnerinnengeld ganz auszahlen, obschon sie
in dieser Zeit drei Geburten geleitet hat. Wir
konnten in diesem Fall nicht entsprechen; denn
die Statuten bestimmen anders.

Eine Krankenbesucherin traf eine Patientin
bei schwerer Arbeit an, auch dort wurden die

nötigen Maßnahmen getroffen. Nur kranke

Mitglieder haben ein Recht auf Krankengeld;
das Ehrgefühl sollte es verbieten, auch während
der Arbeitsfähigkeit die Krankenkasse zu
benutzen und so zu mißbrauchen.

Auch erhalten wir Abmeldescheine vom Arzt
mit der Bemerknng: teilweise arbeitsfähig.
Davon steht nichts in unsern Statuten.

Sodann sah sich die Krankenkasse-Kommission
genötigt, ein Mitglied auszustoßen, indem bei
demselben der Art. 12 x der Statuten zur
Anwendung gebracht werden mußte.

Vom Kantonsspital Zürich erhielten wir eine

Rechnung, die zurückgewiesen wurde, weil wir
zur Zahlung dieser Forderung nach unsern
Statuten nicht verpflichtet und auch nicht
berechtigt sind.

Die Kasse hat zu unserer Befriedigung mit
einem Vorschlag von Fr. 5019.35 abgeschlossen.
Dem Reservefonds sind Fr. 2000.— zugewiesen
worden, wodurch derselbe auf 40,000 Franken
angewachsen ist. An Beiträgen des Bundes
und der Kantone erhielten wir Fr. 6022.80,
die uns sehr willkommen sind, können wir doch
mit dieser Hilfe manche Not lindern helfen.
Es ist auch ohne weiteres klar, daß wir ohne
die genannten Beiträge ein Defizit aufzuweisen
hätten, auch wenn die Kasse nicht über Gebühr
beansprucht wird. — An Geschenken sind uns
folgende Beträge zugekommen: Von der Firma
Galactina Fr. 100.—, von einer Kollegin
Fr. 50—, von der welschen Hebammenzeitung
Fr. 300.— und von der „Schweizer Hebamme"
Fr. 1500.—. Allen diesen Gebern sei der
herzlichste Dank ausgesprochen.

An Krankengeld ist ein Beitrag von 37,650
Franken ausbezahlt worden, an Wöchnerinnen
Fr. 3809. — und an Stillgeld Fr. 300. —.

Der Mitgliederbestand zu Ende des Jahres
war 1054. Eingetreten sind 27 Kolleginnen,
wobei Bern und St. Gallen die höchsten Zahlen
aufweisen. Ausgetreten sind 18, wozu noch

12 Todesfälle kommen. Die Namen der
Verstorbenen sind: Frau Vetori, Männedorf; Frl.
Maag, Oberglatt; Frau Bucher, Burgdorf;
Frau Wälti, Bern; Frau Zimmerli, Root;
Frau Birrer, Dorfzell; Frau Buri, Steffisburg;
Frau Weber, St. Gallen; Frau Brülisauer,
Appenzell; Frau Eigenmann, Bruggen; Frau
Strübi, Oberuzwil; Frau Gerber, Kilchberg. —
Ich ersuche die Anwesenden, sich zum Andenken
der Verstorbenen von ihren Sitzen zu erheben.
(Geschieht.)

An Krankheitsfällen waren im verflossenen
Jahre 297 zu verzeichnen, welche sich nach der
Art folgendermaßen verteilen: Lungen-, Hals-
und Brustfellentzündung 41; Herzleiden 27;
Nieren- und Blasenleiden 12; Leberleiden und
Gallensteine 8; Magen- und Darmleiden 21;
Blinddarmentzündung 6; Kropfoperationen 2;
Nervenleiden 10; Infektionen 14; Brüche und
Verletzungen 21; Blutarmut 2; Influenza und
Grippe 27; Abort 7; Krebs 3; Unterleibsleiden

10 ; Tuberkulose 5 ; Rheumatismus und
Ischias 44; Augenleiden 6; Venenentzünd. 15;
Hautkrankheit u. Gesichtsrose 7 ; Nasenleiden 2 ;
Wochenbettfieber 1; Schlaganfall 2;
Arterienverkalkung 4.

Hiermit haben Sie einen kleinen Einblick in
die Tätigkeit der Krankenkasse-Kommission, die

stets zum Segen der kranken Mitglieder zu
wirken bestrebt ist. Wir ersuchen die Mitglieder
auch in Zukunft treu und aufrichtig zu unserer
Sache zu stehen, und so möge unser Werk
weiter blühen und gedeihen. Das wünscht von
Herzen: Frau Ackeret, Präsidentin.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinneu. Die Rechnung ist in Nr. 3
der „Schweizer Hebamme" auszugsweise
veröffentlicht, worauf verwiesen wird. Nach der
Betriebsrechnung ergibt sich bei einem Total
der Einnahmen von Fr. 60,800.87 und einem
Total der Ausgaben von Fr. 60,695.95 ein
Aktivsaldo von Fr. 104.92. Der Vermögensausweis

erzeigt per 31. Dezember 1926 eine
Summe von Fr. 54.615.32, wovon Fr. 40,000
Reservefonds in 32 Obligationen. Da das
Vermögen am 31. Dezember 1925 Fr. 49,595.77
aufwies, ergibt sich eine Vermehrung von
Fr. 5019.55.

Die von der Sektion Schaffhausen bestellten
Revisorinnen Frau Strähle und Frau Han-
gartner erstatten folgenden kurzen

Revisorinnenbericht über die Rechnung

der Krankenkasse: Am 23. Febuar
1927 haben die Revisorinnen bei der Kassierin
der Krankenkasse, Frl. Kirchhofer in Winterthur,
die Jahresrechnung geprüft, Einnahmen und
Ausgaben mit den Büchern, Belegen und Werttiteln

verglichen, und alles in bester Ordnung
befunden.

Die Kassierin hat ihr Amt treu und
gewissenhaft verwaltet, sie verdient den besten
Dank für ihre geleisteten Dienste.

Ohne Diskussion wird dem Antrag der
Revisorinnen zugestimmt. Es wird also der
Generalversammlung die Genehmigung der Rechnung
beantragt.

3. Wahl der Revisorinnen der Krankenkasse.
Einstimmig wird die Sektion Viel gewählt.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide
der Krankenkasse-Kommission. Dieses Traktandum
kommt in Wegfall, da keine Rekurse vorliegen.

5. Antrag der Sektion Thurgau: „Es soll das
Taggeld auf 2 Franken reduziert werden und
dafür soll die Kasse Arzt und Arznei
übernehmen.

Die Präsidentin, Frau Ackeret, teilt mit,
daß schon 1920 ein ähnlicher Antrag gestellt
wurde. Man hat sich damals große Mühe
gegeben, Mittel und Wege zu finden, um dem
Wunsche gerecht zu werden. Es war aber nicht
möglich, da wir nur eine Zentralkasse ohne
Unterverbände haben. Allein der Antrag kann
auch aus dem Grunde nicht angenommen werden,
weil es ganz unmöglich wäre mit 1 Franken
die Arzt und Apothekerkosten zu bezahlen, während

andere mindestens 2 ^/s bis 3 Fr. verlangen.
Frau S oller macht darauf aufmerksam,

daß andere Kassen bedeutend billiger seien und
erst noch Arzt und Apotheker bezahlen. Würde
man unsern Antrag annehmen, so könnte das
Krankengeld herabgesetzt werden. Es sollte das
doch möglich sein. Allein Frau Ackeret
erklärt, daß man noch eher an eine Reduktion
der Beiträge denken könnte. Das wird kommen,
wenn auch in geringerem Betrage; aber zuerst
sollten genaue Berechnungen gemacht werden,
damit man ganz sicher ist.

Frl. Hüt ten m oser ist der Ansicht, daß wir
zu viel bezahlen. In den letzten Jahren sind
große Ueberschüße zu verzeichnen gewesen und
nun stehen wir in einer Krisenzeit. Auch die
Hebammen verdienen nicht viel. Warum sollen
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wir fo biet ©etb auffparett. SBtr brausen gar
fein fo großes Capital. SRan fotlte ben SReferbe»

fonbê nicpt immer bergröfjern. ttRart mufi aucp
an biejenigen benfen, wetcpe zwar berufëfâï}ig
finb, fiep aber bod) ärgtlicp bepanbelrt laffen
müffen. 2)ie[e müffen ben Seitrag bod) bejahten;
für biefe wäre es fetjr gut, wenn Strjt unb
2tpott)efer bejaht würben. ©3 ift richtig, bap
e§ fefjr fcpwierig ift, biefe Steuerung einzuführen;
allein etwas fönnte man pente fdjon macpen,
nâmlicp ben Seitrag rebujieren. 2Rit 32 granfen
wäre fid)er(id) genügenb bezaptt.

grau 2t der et, Sßräfibenttn : ©in fotdjer
2lntrag fann gar nicht geftettt werben, ba er
nidft zweimal publiziert werben ift. 2lucp bie
Kranfenfaffe»Kommiffion ift ber 2lnficpt, bag
eine Stebuftion ftattfinben fott; man foüte noch
ein gapr zuwarten.

grau ©oller erflärt, bafi unbebingt etwas
gefepepen muh- ®te Kaffe ift obtigatorifdj, unb
ba bie Sente zu wenig bon ber Kaffe hüben
unb zu biet bezahlen müffen, werben fie maffen»
haft austreten, gräutein ^üttenmofer ber»

langt, baf) ber 2tntrag behanbett wirb. 2)ie
Stebuftion ift heute fepon möglich, barum foil
man nicht noch ein weiteres gapr zuwarten.
2tudh gräutein 2tfchwanben hält bafür, bah
ber Seitrag zu grofj fei. @o fönne man un»
möglich zwei Waffen angehören.

gn ber 2tbftimmung ergibt fiep eine grofse
StReprpeit für bie Stebuftion unb zwar
wirb gernäfi einem 2tntrag bon gräutein Kirch»
hofer ber gupre^beitnig auf 32 gr. feftgefeßt,
wäprenb grau Suther für bie näcpfien brei
gapre eine Sîebuftion bon 6 gr. beantragt
hatte.

Sie Neuerung fott am 1. guti in Kraft
treten. Son biefer $eit an beträgt ber Ouar»
tatSbeitrag nur noch 8 ftatt 9 grauten.

hierauf pat grau ©otter ben 2tuStritt
ber ©eftion Spurgau in Stuöficgt geftettt, ba
ihre 2tnträge nicht angenommen worben feien.

6. SerfchtebetteS. Sie ißräfibentin teilt mit,
bah eine Kollegin im gapre 1925 berunfattt
fei, aber fid) nicht gemetbet habe, ©either hat
fie gehört, bah eine anbere Kollegin, bie eben»

falls berunfattt ift, baS Kranfengeib erhalten

hat. Sarauf hat fie für 26 Sage Kranfengeib
bertangt. ©S würbe ihr aber erftärt, bah rüd»
wirfenb nicht bezahlt werben fönne; hätte fie
fid) gemetbet, fo wäre fie nicht teer auSge»

gangen. Sie hat fi<h an einen 2lbbofaten ge=

wenbet, bem bie ©achtage erftärt worben ift,
\ unb welcher barauf aufmerffam gemacht würbe,
| bah eiu UnterftüpungSgefuch eingereicht werben
jj fönne.
| gräutein SRarti teilt mit, bah babon feine

9îebe fein fönne, ba fie nicht fepteept fiepe unb
jj eine gute $raji§ habe. SaS wirb bon grau
| SRärfi beftätigt. £ätte bie Koüegin bie ©tatu»

ten getefen. @ie will einfach Kranfengeib, weit
| bie anbere eS auch befommen hat. SBenn fie
f nicht im Maren war, hätte fie fragen fönnen.

Sie ©cputb liegt an ihr fetber.
I gn ber 2tbftimmung wirb mit groher SRepr»

peit bie llnterftüpung abgelehnt.
hierauf erftärt bie ißräfibentin ©chtuh ber

Setegiertenberfammtung.

fßrotofott ber ©eneratoerfammluitg

Dienstag, 14. 3uni 192T, 11 (Hpc,
in ben Staunten ber SRuftermejje SSafel.

Sorfi^enbe: gräutein 90Îarti, gentratpräfi»
bentin.

Srotofottfüh rer: Sfarrer Süchi-
Ueberfeperin: gräutein Sr. tRüetfcpi.

1. Sfgriihung. 9Rit etwelcper Serfpätung er»

öffnet bie .Qentratpräfibentin bie ©eneratber»
fammtung mit foigenber 2tnfprache:

Serehrte Serfammtung!
©ehr berehrte ©äfte!

geh pabe bie ©pre unb baS grohe Sergnügen,
ghnèn, berehrte Kolleginnen auS atten Seiten
unfereS SatertanbeS, bie beften ©rüfje zu ent»
bieten. Seien ©ie unS alle perztiep mittfommen.
©S ift für unS eine greube, fD biete Kolleginnen
hier berfammett zu fepen, befonberS ba nur zu
gut befannt ift, bah äie §ebammen immer noch
fchwer zu fämpfen haben unb eS mancher Kot»
tegin aus materiellen ©rünben nicht möglich
ift, unferer Sagung beizuwohnen.

Sßir banfen atten für baS ©rfcheinen. SRöge
bie heutige Sagung bei atten baS SereinS»
intereffe förbern ; benn nur mit bereinten Kräften
ift etwas zu erreichen. @S mag aber auch ba
unb bort ein frohes SBieberfepen fein. SRöge
baher bie furze ©panne $eit, bie wir beiein»
anber finb, biet greube bringen. 2ttten ben Kot»
teginnen aber, benen eS nicht möglich ift, per»
föntich unter unS zu fein, bie aber boep in
©ebanfen bei uns berweiten, motten wir ge»
benfen unb fenben ihnen einen lieben ©ruh
auS Safet.

Serehrte 2Inwefenbe! Sßir haben bie ©pre,
£jerrn fßrofeffor .gunzifer, 5ßpt)fifn§ ber ©tabt
Safet, in unferer ÜJcitte zu begrüben. SSir ent»
bieten biefem um baS tpebammenwefen fo ber»
bienten §errn ein ger^tictieS SBittfomm. SBir
wiffen bie ©hre zu fepäpen unb banfen für bie
2tufnterffamfeit, bie ©ie unferem Serbanbe ent»
gegenbringen. £jerr ißrofeffor Sabparbt hat fein
©rfcheinen für fpäter zugefagt.

©obann möchte ich nochmals ber ©eftion
Safet für bie liebe ©aftfreunbfehaft gergtich
banfen. Söiffen wir boch, wie biete 2trbeit biefe
Seranftattung unfern werten Kolleginnen am
iRpein gebracht hat, unb wir werben ftetS mit
greuben uns unferer SaSler Kolleginnen er»
innern.

Samit, berehrte Kolleginnen, berehrte ©äffe,
erftäre ich bieSjäljrige ©eneratberfammtung
für eröffnet.

2. 2tts ©timmettzciplerimten werben gewählt
grauSgti, grau ©träpti, grauSöpfj unb
grau Sern er.

3. SaS ißrotoM ber legten Setegierten» unb
©eneratberfammtung war in ber „Schweizer
§ebamme" beröffentlicpt. Sa feine ©inwenbung
bagegen erhoben wirb, wirb baSfetbe genehmigt.

4. Ser gahreëberidjt wirb bon ber Rentrât»
präfibentin erftattet (fiepe ©. 68 piebor). Opne
Sisfuffion wirb bemfelbeit bie ©enepmigung
erteilt.

5. fRedjmingöatinahme pro 1926 urtb fRebtfor»
innenberiept. Sie tRecpnung ift in 9Zr. 3 ber
„Schweizer £>ebamme" 1927 publiziert. Se»
Züglich Sedjnung unb tRebiforinnenbericpt wirb
auf bie Setegiertenberfammtung (©. 64 piebor)

Salus-Umstandsbinden
(gesetzlich geschützt)

tragen viel dazu bei, Fehl- oder Frühgeburten zu verhüten. Rücken, Kreuz und Unterleib sind gut gestützt, weshalb
alle lästigen Umstandsbeschwerden behoben werden. Lesen Sie bitte, was uns Frau D., Hebamme in L., schreibt:

„Teile Ihnen mit, dass meine Frauen, welchen ich Ihre Salus-
Umstandsbinden verordnete, damit sehr zufrieden sind. Die
Binden stützen das Kreuz und den Unterleib sehr gut und
fühlen sich die Frauen wie im Normalzustande. Die
gehabten Umstandsbeschwerden sind gänzlich verschwunden."

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb sollten auch
Sie nicht unterlassen, im Interesse des Wohlbefindens der werdenden Mütter,
ihnen das Tragen einer SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der
Geburt kann die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog
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wir so viel Geld aufsparen. Wir brauchen gar
kein so großes Kapital. Man sollte den Reservefonds

nicht immer vergrößern. Man muß auch
an diejenigen denken, welche zwar berufsfähig
sind, sich aber doch ärztlich behandeln lassen
müssen. Diese müssen den Beitrag doch bezahlen;
für diese wäre es sehr gut, wenn Arzt und
Apotheker bezahlt würden. Es ist richtig, daß
es sehr schwierig ist, diese Neuerung einzuführen;
allein etwas könnte man heute schon machen,
nämlich den Beitrag reduzieren. Mit 32 Franken
wäre sicherlich genügend bezahlt.

Frau Ackeret, Präsidentin: Ein solcher
Antrag kann gar nicht gestellt werden, da er
nicht zweimal publiziert worden ist. Auch die
Krankenkasse-Kommission ist der Ansicht, daß
eine Reduktion stattfinden soll; man sollte noch
ein Jahr zuwarten.

Frau Soller erklärt, daß unbedingt etwas
geschehen muß. Die Kasse ist obligatorisch, und
da die Leute zu wenig von der Kasse haben
und zu viel bezahlen müssen, werden sie massenhaft

austreten. Fräulein Hüttenmoser
verlangt, daß der Antrag behandelt wird. Die
Reduktion ist heute schon möglich, darum soll
man nicht noch ein weiteres Jahr zuwarten.
Auch Fräulein Aschwanden hält dafür, daß
der Beitrag zu groß sei. So könne man
unmöglich zwei Kassen angehören.

In der Abstimmung ergibt sich eine große
Mehrheit für die Reduktion und zwar
wird gemäß einem Antrag von Fräulein Kirchhofer

der Jahresbeitrag auf 32 Fr. festgesetzt,

während Frau Bucher für die nächsten drei
Jahre eine Reduktion von 6 Fr. beantragt
hatte.

Die Neuerung soll am 1. Juli in Kraft
treten. Von dieser Zeit an beträgt der
Quartalsbeitrag nur noch 8 statt 9 Franken.

Hierauf hat Frau Soller den Austritt
der Sektion Thurgau in Aussicht gestellt, da
ihre Anträge nicht angenommen worden seien.

k. Verschiedenes. Die Präsidentin teilt mit,
daß eine Kollegin im Jahre 1925 verunfallt
sei, aber sich nicht gemeldet habe. Seither hat
sie gehört, daß eine andere Kollegin, die ebenfalls

verunfallt ist, das Krankengeld erhalten

hat. Darauf hat sie für 26 Tage Krankengeld
verlangt. Es wurde ihr aber erklärt, daß
rückwirkend nicht bezahlt werden könne; hätte sie

sich gemeldet, so wäre sie nicht leer
ausgegangen. Sie hat sich an einen Advokaten
gewendet, dem die Sachlage erklärt worden ist,

I und welcher darauf aufmerksam gemacht wurde,
j daß ein Unterstützungsgesuch eingereicht werden
^ könne.
ê Fräulein Marti teilt mit, daß davon keine

Rede sein könne, da sie nicht schlecht stehe und
eine gute Praxis habe. Das wird von Frau

ê Märki bestätigt. Hätte die Kollegin die Statu-
ten gelesen. Sie will einfach Krankengeld, weil
die andere es auch bekommen hat. Wenn sie

k nicht im Klaren war, hätte sie fragen können.
; Die Schuld liegt an ihr selber,
j In der Abstimmung wird mit großer Mehrheit

die Unterstützung abgelehnt.
Hierauf erklärt die Präsidentin Schluß der

Delegiertenversammlung.

Protokoll der Generalversammlung

Dienstag, 14. Juni 1S27, 11 ülhv,
in den Räumen der Mustermesse Basel.

Vorsitzende: Fräulein Marti, Zentralpräsi¬
dentin.

Protokollführer: Pfarrer Büchi.
Uebersetzerin: Fräulein Dr. Rüetschi.

1. Begrüßung. Mit etwelcher Verspätung
eröffnet die Zentralpräsidentin die Generalversammlung

mit folgender Ansprache:

Verehrte Versammlung!
Sehr verehrte Gäste!

Ich habe die Ehre und das große Vergnügen,
Ihnen, verehrte Kolleginnen aus allen Teilen
unseres Vaterlandes, die besten Grüße zu
entbieten. Seien Sie uns alle herzlich willkommen.
Es ist für uns eine Freude, so viele Kolleginnen
hier versammelt zu sehen, besonders da nur zu
gut bekannt ist, daß die Hebammen immer noch
schwer zu kämpfen haben und es mancher
Kollegin aus materiellen Gründen nicht möglich
ist, unserer Tagung beizuwohnen.

Wir danken allen für das Erscheinen. Möge
die heutige Tagung bei allen das Vereinsinteresse

fördern; denn nur mit vereinten Kräften
ist etwas zu erreichen. Es mag aber auch da
und dort ein frohes Wiedersehen sein. Möge
daher die kurze Spanne Zeit, die wir beieinander

sind, viel Freude bringen. Allen den
Kolleginnen aber, denen es nicht möglich ist,
persönlich unter uns zu sein, die aber doch in
Gedanken bei uns verweilen, wollen wir
gedenken und senden ihnen einen lieben Gruß
aus Basel.

Verehrte Anwesende! Wir haben die Ehre,
Herrn Professor Hunziker, Physikus der Stadt
Basel, in unserer Mitte zu begrüßen. Wir
entbieten diesem um das Hebammenwesen so
verdienten Herrn ein herzliches Willkomm. Wir
wissen die Ehre zu schätzen und danken für die
Aufmerksamkeit, die Sie unserem Verbände
entgegenbringen. Herr Professor Labhardt hat sein
Erscheinen für später zugesagt.

Sodann möchte ich nochmals der Sektion
Basel für die liebe Gastfreundschaft herzlich
danken. Wissen wir doch, wie viele Arbeit diese

Veranstaltung unsern werten Kolleginnen am
Rhein gebracht hat, und wir werden stets mit
Freuden uns unserer Basler Kolleginnen
erinnern.

Damit, verehrte Kolleginnen, verehrte Gäste,
erkläre ich die diesjährige Generalversammlung
für eröffnet.

2. Als Stimmenzählerinnen werden gewählt
Frau Egli, Frau Strähli, Frau Wyß und
Frau Bern er.

3. Das Protokoll der letzten Delegierten- und
Generalversammlung war in der „Schweizer
Hebamme" veröffentlicht. Da keine Einwendung
dagegen erhoben wird, wird dasselbe genehmigt.

4. Der Jahresbericht wird von der
Zentralpräsidentin erstattet (siehe S. 63 hievor). Ohne
Diskussion wird demselben die Genehmigung
erteilt.

5. Rechnungsabnahme pro 1926 und Rebisor-
innenbericht. Die Rechnung ist in Nr. 3 der
„Schweizer Hebamme" 1927 publiziert.
Bezüglich Rechnung und Revisorinnenbericht wird
auf die Delegiertenversammlung (S. 64 hievor)
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berrotefen. ©emäß Antrag bet SteOiforinnen,
grl. ÏRarti unb grau iß au It, wirb bie 9tecti=

nung unter befter SBerbanfung genehmigt. $>eg=

gleiten ber SReüiforimtenberiäR.
6. Sériât über baê âcitungêuttterneïjmen pro

1926. $erfelbe toirb üon ber iRebaftorin, grl.
SBenger, erftattet (Seite 70 fjiebot) unb üon
ber ,3entralpräfibentm befteng üerbanft.

grau Sud)er üerlieft ben Sériât über bie

SRedjnung heg .geitunggunterneßmeng.
toirb barin grl. SBenger, fowie ber ßeitung8=
ïommtffion, grau SBpß, grl. Saumgartner unb
grl. iRtjß, ber befte 2)anf auggefprocßett. Sie
S3erfammlung genehmigt SRedjnung unb Seridjt
unter befter Serbantung.

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009

Oratismuster bereitwilligst

Vertlnsnacbriebttti.
Jlargau. biene ben werten 3Rit=

gliebern gur Kenntnis, baff unfere Serfamm»
lung ant 27. Dftober im Oaft^of gum Sömen
in Stein bei Sädingen ftattfinbet. |>err Sr.
SoIIag roirb alfo fo freunbliä) fein unb ung
ben berfprodjenen Vortrag galten.

2Bir erwarten alfo einen redjt großen 3luf=
tnarfd) ber Kolleginnen, bamit nid)t etwa ben
leeren Stühlen ber Sortrag gilt.

Sie Slftuarin: grau Serner.
.Sektion JtppeujelT. Um ben toeit entfernt

rooßnenben Kolleginnen etwag entgegen gu fom=

men, fjabett wir bie biegjäßrtge |>auptüerfamm=
lung nadß St. ©allen üerlegt. Sie Serfammlung
finbet am 24. Dftober, nadjmittagg 1 VUjr, im
iReftaurant Spitalfeiler ftatt. ©in Sortrag ift
unê gugefagt. *

9luf recßt gaîjlreidEjeê ©rfcßetnen Ijofft
Ser Sorftanb.

Sektion ^afel-Jattb. ©g biene ben werten
SRitgliebern gur Kenntnig, baß unfere £>erbft=
üerfammlung mit Sortrag üon $rn. Sr. Sfcßirft)
am 31. Dftober, nacßmittagg 2 Uljr, in unferm
Sereinglofal SRüßteifen in Sieftal ftattfinbet,
mofelbft bann aud) bie Subiläumglöffeli üerteitt
werben. SoQgäßligeg ©rfcßeinen erwartet

Ser Sorftanb.
So&tton ^Îafel-^labt. Unfere näcßfte Sitjung

finbet ftatt ÜRittwod) ben 26. Dftober, nad)=

mittagg 4 Uljr, mit ärgttidjem Sortrag. Sie
Kolleginnen finb gebeten, in gufunft gatjlreidjer
gu erfcßeinen; eg ift für ben Slrgt bemüßenb,
gu folcß fleiner gaßl gußörer gu fprecßen. So
üiel 3.eit fann gewiß jebe Kollegin finben, um
fid) eine Stunbe bem Sortrag gu wibmen.
Sollte in gufunft nid)t meßr Sntereffe für einen
Sortrag gegeigt werben, fo fann man aud)
feinen Slrgt meßr fragen. Ser Sorftanb.

Sektion SSettt. Sin unferer Sereingüerfamm=
lung üom 5. Dftober ßaben fidß eine gang fiatt=
ließe Slngaßl Kolleginnen üon Stabt unb Sanb
eingefunden. Ser geplante ärjtlicße Sortrag

fonnte biegmal nidjt ftattfinben. Sin feiner Stelle
befugten wir bie Sdfofolabefabrif Sobter. Unter
guter güßrung befudjten wir alle bie üerfcßte^
benen Säume unb befamen fo ein Sitb üon
ber gabrifation ber Sdjofolabe. Siefer Sefucß
war für ung feßr intereffant. gurn ©d)luß alg
ein befonbereg Seffert erßiett jebe $ebamme
ein ißädti Sobler»©acao unb eine Safel üon
ber befannten Soblerone nebft einem Katalog
„gum Stubieren". SBir ßoffen, baß bieg uHe

Kolleginnen redt)t fleißig getan fjaben. —
Ser Sorftanb.

Sektion giran&iittben. Sin ber Serfammlung
in Kübtig würbe befcßloffen biefeg Saßr einen
Slugftug gu macßen über SRatang, Sening,
SRatenfelb. SBir werben ung Sonntag ben
23. Dftober, mittagg, in SRatang einfinben unb
bort bie ißrättigauer Kolleginnen erwarten, um
gemeinfam über ben Kiftenpaß gu pilgern. SBir
wollen ßoffen, bie werten ©ßemänner werben
ung auf biefem Spagiergang begleiten, unb fie
finb alle Ijerglid) roillfommen.

gaßlreidjeg ©rfcßeinen erwartet ber

Ser Sorftanb.
Snjern. Sur ein fleiueg Srüppeli

üerfammette fid) am 22. September in SRoot,
um unfere werte Kollegin, grau Dbermatt, gu
feiern, gm ßetmeligen „fRößlifaal" ift eg bann
aber recßt gemütlidj geworben. Unfere Ib. @ßren=
präfibentin waltete nod) einmal in Sertretung
ber leiber beruflid) üerßinberten ißräfibentin
unb Sigepräfibentin iljreg Slmteg unb übergab
nadj furger, ßerjlicßer Slnfpradje ber gefeierten
Jubilarin eine präcßtige Slumenfpenbe. Sei
Kaffee unb Küd)li ift eg ben Hebammen nodj
atlegeit woßl gemefen unb nur gu rafd) Oer*
flogen bie paar gemütlidjen Stunben unb eg
ßieß wieberum Slbfcßiebneßmen. Ser werten
Jubilarin wünfcßen wir nod) einmal einen redjt
glüdlicßen Sebengabenb, fo baß fie nod) redßt
oft bei ©rnft nnb Sd)erg in unferer 3Ritte
weilen fann.

@g ift ung ein feljr intereffanter Sortrag gu=
gefagt unb wirb bag genauere Saturn entweder

Sanitätsgescbäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011
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Rilvermilch

I lebt und verdirbt nicht, weil alles
& Wasser entfernt ist.

Es ist Milch welche schläft.
Gtiigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftflcher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022

HT Berücksichtigt sr.uerst
bei Karen Einkäufen unsere
Inserenten.

Mhrzneker „Soxhlethziicker"
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Liebigsnppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung [für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

(namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhaltlich in allen Apotheken und Drogerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel

Nahrmittelfabrik München, G. m. b. II., Charlottenbürg 2
1045
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verwiesen. Gemäß Antrag der Revisorinnen,
Frl. Marti und Frau Pauli, wird die Rechnung

unter bester Verdankung genehmigt.
Desgleichen der Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1926. Derselbe wird von der Redaktorin, Frl.
Wenger, erstattet (Seite 70 hievor) und von
der Zentralpräsidentin bestens verdankt.

Frau Buch er verliest den Bericht über die

Rechnung des Zeitungsunternehmens. Es
wird darin Frl. Wenger, sowie der
Zeitungskommission, Frau Wyß, Frl. Baumgartner und
Frl. Rytz, der beste Dank ausgesprochen. Die
Versammlung genehmigt Rechnung und Bericht
unter bester Verdankung.

ist ats täAtiok
ein- bis 2îoeimaiiAs Lei/cost

su tier moànsn Asmisebà
Xinckor-UrnakrunA unübsr-

tres/îià
Immer frisob unci biitiA
Äirekt von äer (Zueile.'
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VertimnachriOtîn.
Sektion Aargau. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere Versammlung

am 27. Oktober im Gasthof zum Löwen
in Stein bei Säckingen stattfindet. Herr Dr.
Bollag wird also so freundlich sein und uns
den versprochenen Vortrag halten.

Wir erwarten also einen recht großen
Aufmarsch der Kolleginnen, damit nicht etwa den
leeren Stühlen der Vortrag gilt.

Die Aktuarin: Frau Berner.
Sektion Appeuzell. Um den weit entfernt

wohnenden Kolleginnen etwas entgegen zu kommen,

haben wir die diesjährige Hauptversammlung
nach St. Gallen verlegt. Die Versammlung

findet am 24. Oktober, nachmittags 1 Uhr, im
Restaurant Spitalkeller statt. Ein Vortrag ist
uns zugesagt. '

Auf recht zahlreiches Erscheinen hofft
Der Vorstand.

Sektion Dasel-Laud. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Herbstversammlung mit Vortrag von Hrn. Dr. Tschirky
am 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr, in unserm
Vereinslokal Mühleisen in Liestal stattfindet,
woselbst dann auch die Jubiläumslöffeli verteilt
werden. Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Dasel-Stadt. Unsere nächste Sitzung

findet statt Mittwoch den 26. Oktober,
nachmittags 4 Uhr, mit ärztlichem Vortrag. Die
Kolleginnen sind gebeten, in Zukunft zahlreicher
zu erscheinen; es ist für den Arzt bemühend,
zu solch kleiner Zahl Zuhörer zu sprechen. So
viel Zeit kann gewiß jede Kollegin finden, um
sich eine Stunde dem Vortrag zu widmen.
Sollte in Zukunft nicht mehr Interesse für einen
Vortrag gezeigt werden, so kann man auch
keinen Arzt mehr fragen. Der Vorstand.

Sektion Wem. An unserer Vereinsversammlung
vom 5. Oktober haben sich eine ganz stattliche

Anzahl Kolleginnen von Stadt und Land
eingefunden. Der geplante ärztliche Vortrag

konnte diesmal nicht stattfinden. An seiner Stelle
besuchten wir die Schokoladefabrik Tobler. Unter
guter Führung besuchten wir alle die verschiedenen

Räume und bekamen so ein Bild von
der Fabrikation der Schokolade. Dieser Besuch
war für uns sehr interessant. Zum Schluß als
ein besonderes Dessert erhielt jede Hebamme
ein Päckli Tobler-Cacao und eine Tafel von
der bekannten Toblerone nebst einem Katalog
„zum Studieren". Wir hoffen, daß dies alle
Kolleginnen recht fleißig getan haben. —

Der Vorstand.
Sektiott Kraubünden. An der Versammlung

in Küblis wurde beschlossen dieses Jahr einen
Ausflug zu machen über Malans, Jenins,
Maienfeld. Wir werden uns Sonntag den
23. Oktober, mittags, in Malans einfinden und
dort die Prättigauer Kolleginnen erwarten, um
gemeinsam über den Kistenpaß zu pilgern. Wir
wollen hoffen, die werten Ehemänner werden
uns auf diesem Spaziergang begleiten, und sie
sind alle herzlich willkommen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet der

Der Vorstand.
Sektion Luzeru. Nur ein kleines Trüppeli

versammelte sich am 22. September in Root,
um unsere werte Kollegin, Frau Odermatt, zu
feiern. Im heimeligen „Rößlisaal" ist es dann
aber recht gemütlich geworden. Unsere lb.
Ehrenpräsidentin waltete noch einmal in Vertretung
der leider beruflich verhinderten Präsidentin
und Vizepräsidentin ihres Amtes und übergab
nach kurzer, herzlicher Ansprache der gefeierten
Jubilarin eine prächtige Blumenspende. Bei
Kaffee und Küchli ist es den Hebammen noch
allezeit wohl gewesen und nur zu rasch
verflogen die paar gemütlichen Stunden und es
hieß wiederum Abschiednehmen. Der werten
Jubilarin wünschen wir noch einmal einen recht
glücklichen Lebensabend, so daß sie noch recht
oft bei Ernst nnd Scherz in unserer Mitte
weilen kann.

Es ist uns ein sehr interessanter Vortrag
zugesagt und wird das genauere Datum entweder
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mit Starte ober in ber nätfefien Kummer be=

fannt gegeben. 9Rit follegialem ©rufe
®er Sorftanb.

^eiilton ©bermalMs. Sim 16. September feat
bie ©eftion OberraalliS ©rünbungStag gefeiert.
Son ben 29 SDlitgtiebera feaben 7 an berjelben
teilgenommen; gum gröfeten Sebauern beS ©erat
Referenten unb beS SorftanbeS. —

©err ®r. ©uperfajm aus ©talben feat in fefer
intereffanter SBeife bas ®feema: „giegenmiltfe
unb beren Sor* unb Ratfeteile in ber ©äug*
lingSernäferung" erläutert, gerner nafem ficfe

©err ®oftor bie SRüfee, aus einem gragefaften
jene gragen gu beantmorten unb gu erflären,
bie für unS Sergfeebammen bon grofeer S3e=

beutung unb ÜEBitfetigfeit maren. gür ben inter*
effanten Sortrag unb bie leferreicfeen Slnleitungen
in ben berfcfeiebenften ©ebieten fei an biefer
©teile ©errn ®r. ©uperfaço innigft gebanft.
Sßir freuen unS, aucfe fernerfein unfern ®ageS»
referenten in unfern Serfammlungen begrüfeen
gu bürfen. gebocfe gönnen mir ©rn. ®r. ©uper*
fa£o für feine SRüfeen mefer gufeörer.

Rad) bem roiffenfcfeaftticfeen Seile mürbe bie
gafereSrecfeuung geprüft unb ricfetig befunben.
Unfere SereinSfajfe berfügt über einen Rein*
betrag bon gr. 7.—. SBaferfeaftig eine befcfeei*
bene Summe, um einen Serein gu unterftüfeen
unb borroärtS gu bringen. ®ocfe mutig boran,
eS mufe gefeen. Sielleicfet fommt uns balb ©ilfe

Sin aÖe unfere SereinSmitglieber ricfetet ber
Sorftanb bie bringenbe Sitte, im nun begönne*
nen SereinSjafere bem Sereine mefer gntereffe
entgegen gu bringen, als bieS bis jefet ber gall
mar. gn ber ÏBeife, raie bis jefet, barf eS rticfet
mefer meitergefeen, fonft mirb unfer Serein, ftatt
einen blüfeenben gortgang gu nefemen, einem
traurigen gerfall entgegengefeen. Siebe Sol*
leginnen, appelliert an ©uer ©fergefüfel als ©eb=
amme unb bemeift, bafe gfer fäfeig feib, einen
Serein gum Slüfeen unb ©ebeifeen gu bringen.

®er Sorftanb allein bringt baS nicfet fertig, er
braucfet ber Unterftüfeung bon Seiten ber Ser»
einSfinber. Sllfo SRut unb ©lüdauf gum font*
menben SereinSjafer!

RamenS beS SorftanbeS:
Sina Seümalb, ißräfibentin.

JleMott Ijdjaflfeaufea. ®ie Serfammlung,
berbunben mit Sluto=gafert, mar nicfet gut be*
fucfet. Slber einen fcfeönen ®ag featten mir botfe.
©S ging bon ©cfeafffeaufen über Reufeaufen, ge»
ftetten, Rafg nacfe Sutfeberg unb bort im „@ngel"
macfeten mir ©alt. SBir feielten feier unfere Ser*
fammlung ab. SUS RecfenungSrebiforinnen für
bie gentralfaffe mürben grau ©org unb grau
SBalbbogel gemäfelt. SllS bie ®raftanben ertebigt
marett, rourbe uns Saffee mit gutaten ferbiert.
grl. ©eferig, ©ebamme in Sutfeberg, ferbierte
unS ®ratiS*Sü(feli, raelcfee fie felbft gubereitete,
fie fcfemecften unS allen fefer gut unb mir banfen
ifer nommais beftenS bafür. Stls alle befriebigt
maren, fefeten mir unfere gafert fort unb gmar
über Rüblingen, Slnbelfingen, Offingen, Stamm*
feeim, ©cfelattingen, ®iefeenfeofen unb mieber
nacfe ©cfeafffeaufen. ®ie Sluto=gafert mirb jeber
®eilnefemerin in ©rinnerung bleiben, beun bie
Unterfealtung mar gut.

®ie näcfefte Serfammlung finbet in ©cfeaff*
feaufen in ber „SRüng" anfangs gebruar ftatt,
mit ärgtlicfeem Sortrag.

SoügäfetigeS ©rftfeeinen ermartet
®er Sorftanb.

^olotfeurn. llnfere näcfefte Serfamm*
lung finbet ftatt ®ounerStag ben 3. Robember
im Reftaurant „©cfeüfeenmatt" in ©olotfeurn.
©err ®r. ©cfenfeber, Slugenargt, mirb uns einen
Sortrag fealten über Slugenerfranfungem beim
Reugebornen.

gafelreicfeeS ©rftfeeinen ermartet
®er Sorftanb.

,|>eJttt0tl <Sf. gaffen, tinfern merten SRitgliebern
gur SenntniS, bafe mir biefen Rlonat feine Ser»
fammlung feaben, bagegen im Robember feoffen
mir einen ärgtlicfeen Sortrag erfealten gu fönnen.

®er Sorftanb.
SfeurgttW. ®ie näcfefte Serfammlung

unferer ©ettion finbet am 25.-Oftober, nacfe»

mittags Ys 2 Ufer im „©otelSafenfeof" in grauen»
fetb ftatt. ©err ®r. Söfei mirb einen Sortrag
über ein für unS fefer raicfetigeS Sfeeina fealten.
2Bir ermarten möglicfeft alle.

®er Sorftanb.
löetbenfierg-^argans. Unfere bies*

jäferige ©erbftberfammlung finbet ®onnerStag
ben 20. Oftober, nacfemittagS 7*3 Ufer, in ber
SBirtfcfeaft gum „Safenfeof" in ®rübbatfe ftatt.
©err ®r. ©rämiger, SegirfSargt, mirb uuS mit
einem Sortrag beeferen. ®feema: „©cfemanger*
fefeaft, ©eburt, äßoefeenbett unb ifere Segiefeungen
gu einigen raiefetigen Sranffeeiten". Stögen bie
merten SoHeginnen regeS gntereffe befunben
bttrefe reifet gafelreicfeeS ©rftfeeinen.

®er Sorftanb.
^eßlton LintertJjnr. Som fcfeönften SBetter

begünftigt, natfebem mir um acfet ®age ber*
fifeieben mufeten, matfeten mir unfere lutofafert
am 30. Sluguft. Reifegiel mar baS ©tfelofe Sirenen»
berg, bie ©eburtSftätte Saifer RapoleonS I.
©tfeon bor 12 Ufer martete eine fröfelitfee ©cfear
©ebammen auf baS Sluto, baS bis gum tefeten
pafee befefet mürbe, gn rufeigem ®empo fuferen
mir burdfe lieblitfee gluren, an prätfetigen Dbft*
gärten borbei, burtfe ftattliifee Sauernbörfer,
bis gum Unterfee, nacfe ßreuglingen. ®urtfe eine
ftetig anfteigenbe ©tra^e gelangten mir auf baS

giemli^ feodjgelegene ©tfelofe. Son ba geniefjt
man eine munberbare ÉuSfitfet auf bie Um»
gebung unb ben See. ®ann befiefetigten mir
unter funbiger güferung bie Räume beS ©cfeloffeS.
SCßir famen unSboraIS@elabene. ®er@mpfangS*

Sfadella"- Leibbinde
elastische Binde in neuartiger Webart, mit kräftigem

Zug vom untern Rand der Binde nach oben wirkend.

Vorzügliche Stütze bei schwachen Bauchmuskeln, aller Art Senkungen,
während der Schwangerschaft, nach dem Wochenbett und ' i starkem Leib

zur Verbesserung der Figur.

v

Für Arbeit und Sport unentbehrlich, lueil sie das Ebenmass der

Körperform erhält, bei starkem Leib eine gute Massagewirkung
ausübt und eine schöne, freie Körperhaltung gibt.

Anfertigung in beige, und rosa — Bei Bestellung Umfang angeben

Ausführliche Prospekte
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mit Karte oder in der nächsten Nummer
bekannt gegeben. Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.
Sektion Kberwallis. Am 16. September hat

die Sektion Oberwallis Gründungstag gefeiert.
Von den 29 Mitgliedern haben 7 an derselben
teilgenommen; zum größten Bedauern des Herrn
Referenten und des Vorstandes. —

Herr Dr. Supersaxo aus Stalden hat in sehr
interessanter Weise das Thema: „Ziegenmilch
und deren Vor- und Nachteile in der
Säuglingsernährung" erläutert. Ferner nahm sich

Herr Doktor die Mühe, aus einem Fragekasten
jene Fragen zu beantworten und zu erklären,
die für uns Berghebammen von großer
Bedeutung und Wichtigkeit waren. Für den
interessanten Vortrag und die lehrreichen Anleitungen
in den verschiedensten Gebieten sei an dieser
Stelle Herrn Dr. Supersaxo innigst gedankt.
Wir freuen uns, auch fernerhin unsern
Tagesreferenten in unsern Versammlungen begrüßen
zu dürfen. Jedoch gönnen wir Hrn. Dr. Supersaxo

für seine Mühen mehr Zuhörer.
Nach dem wissenschaftlichen Teile wurde die

Jahresrechnung geprüft und richtig befunden.
Unsere Vereinskasse verfügt über einen
Reinbetrag von Fr. 7.—. Wahrhaftig eine bescheidene

Summe, um einen Verein zu unterstützen
und vorwärts zu bringen. Doch mutig voran,
es muß gehen. Vielleicht kommt uns bald Hilfe!

An alle unsere Vereinsmitglieder richtet der
Vorstand die dringende Bitte, im nun begonnenen

Vereinsjahre dem Vereine mehr Interesse
entgegen zu bringen, als dies bis jetzt der Fall
war. In der Weise, wie bis jetzt, darf es nicht
mehr weitergehen, sonst wird unser Verein, statt
einen blühenden Fortgang zu nehmen, einem
traurigen Zerfall entgegengehen. Liebe
Kolleginnen, appelliert an Euer Ehrgefühl als
Hebamme und beweist, daß Ihr fähig seid, einen
Verein zum Blühen und Gedeihen zu bringen.

Der Vorstand allein bringt das nicht fertig, er
braucht der Unterstützung von Seiten der
Vereinskinder. Also Mut und Glückauf zum
kommenden Vereinsjahr!

Namens des Vorstandes:
Lina Bellwald, Präsidentin.

Sektion Schaffhauseu. Die Versammlung,
verbunden mit Auto-Fahrt, war nicht gut
besucht. Aber einen schönen Tag hatten wir doch.
Es ging von Schaffhausen über Neuhausen, Je-
stetten, Rafz nach Buchberg und dort im „Engel"
machten wir Halt. Wir hielten hier unsere
Versammlung ab. Als Rechnungsrevisorinnen für
die Zentralkasse wurden Frau Sorg und Frau
Waldvogel gewählt. Als die Traktanden erledigt
waren, wurde uns Kaffee mit Zutaten serviert.
Frl. Gehrig, Hebamme in Buchberg, servierte
uns Gratis-Küchli, welche sie selbst zubereitete,
sie schmeckten uns allen sehr gut und wir danken
ihr nochmals bestens dafür. Als alle befriedigt
waren, setzten wir unsere Fahrt fort und zwar
über Rüdlingen, Andelfingen, Ossingen, Stammheim,

Schlattingen, Dießenhofen und wieder
nach Schaffhausen. Die Auto-Fahrt wird jeder
Teilnehmerin in Erinnerung bleiben, denn die
Unterhaltung war gut.

Die nächste Versammlung findet in Schaffhausen

in der „Münz" anfangs Februar statt,
mit ärztlichem Vortrag.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Sotothurn. Unsere nächste Versammlung

findet statt Donnerstag den 3. November
im Restaurant „Schützenmatt" in Solothurn.
Herr Dr. Schnyder, Augenarzt, wird uns einen
Vortrag halten über Augenerkrankungem beim
Neugebornen.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion St. Kalken. Unsern werten Mitgliedern
zur Kenntnis, daß wir diesen Monat keine
Versammlung haben, dagegen im November hoffen
wir einen ärztlichen Vortrag erhalten zu können.

Der Vorstand.
Sektion Uhmgan. Die nächste Versammlung

unserer Sektion findet am 25. Oktober,
nachmittags !/z2Uhr im „HotelBahnhos" in Frauenfeld

statt. Herr Dr. Böhi wird einen Vortrag
über ein für uns sehr wichtiges Thema halten.
Wir erwarten möglichst alle.

Der Vorstand.
Sektion Werdevberg-Sargaus. Unsere

diesjährige Herbstversammlung findet Donnerstag
den 20. Oktober, nachmittags V-3 Uhr, in der
Wirtschaft zum „Bahnhof" in Trübbach statt.
Herr Dr. Grämiger, Bezirksarzt, wird uns mit
einem Vortrag beehren. Thema: „Schwangerschaft,

Geburt, Wochenbett und ihre Beziehungen
zu einigen wichtigen Krankheiten". Mögen die
werten Kolleginnen reges Interesse bekunden
durch recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Wiuterthur. Vom schönsten Wetter

begünstigt, nachdem wir um acht Tage
verschieben mußten, machten wir unsere Autofahrt
am 30. August. Reiseziel war das Schloß Arenenberg,

die Geburtsstätte Kaiser Napoleons I.
Schon vor 12 Uhr wartete eine fröhliche Schar
Hebammen auf das Auto, das bis zum letzten
Platze besetzt wurde. In ruhigem Tempo fuhren
wir durch liebliche Fluren, an prächtigen
Obstgärten vorbei, durch stattliche Bauerndörfer,
bis zum Untersee, nach Kreuzlingen. Durch eine
stetig ansteigende Straße gelangten wir auf das
ziemlich hochgelegene Schloß. Von da genießt
man eine wunderbare Aussicht auf die
Umgebung und den See. Dann besichtigten wir
unter kundiger Führung die Räume des Schlosses.
Wir kamen uns vor als Geladene. Der Empfangs-
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faïon mit ben munberbarfien ©emätben ber
ïaiferliipen gamilie, mit Bapoleon alg ïleiner
Änabe unb in fpätern Sapren mit feinem ßieb®

linggpferb, fomie bag ©clbftbilbntg ber föatferin
unb biete anbere, Steppitpe mit munberbarer
Wanbarbeit, bag stabler aug Bofenpolj boll®

ftänbig intaft. 3m gangen ©cplop bie fcpönen
SBöbel. 2)ag ©cplafgemacp beg ®atferg, fogar
fein gelbbett präfentiert fici) in einer ©de. Sltteg

ift fo gut erhalten, atg ob man'g erft geftern
bertaffen pätte. SSir roaren alte überjeugt : §ier
ift Beicptum; unfere ißräfibentin meinte: „@g

ift faft mie bei eug btpeim!" 2llg mir mieber
ben 93erg pinunterfupren, maren mir fo fröplicp
unb guten SOÎuteg, bap mir mit feiner Saiferin
getaufcpt pcitten.

3n ©tedborn mürbe ^att gemacpt unb ein
guteg „Zobtg" eingenommen. 2)ann ging'g ber
Weimat gu über «Stein, ©tammpeim, ©ffingen,
Xpatpeim, Wettlingen nacp SBintertpnr. 9Kit
einem freubigen fpänbebrucf berabfdpiebeten mir
ung bon ben ßotteginnen. §tucp biefeg 3apr
pat unfere alte $oüegin grau Sßip mieber bie

9lutofaprt mitgefaprt. 3n iprem bereitg 86. gapr
ift fie nocp frifcp unb rüftig mie eine 30 jäpcige.
©te pat bie Seiben beg Berufeg mopl pinter fiep
unb freut fiep alg ©eftiongmitgtieb, bie greuben
beg Bereing nocp gu geniepen, bie mir alte ipr
bon Werâert gönnen.

Unfere näcpfte Berfammlung finbet ®onnerg=
tag ben 27. öftober, naepmittagg 2 Upr, im
„©rtenpof" ftatt. @g mirb ein ärgtlicper Bor®
trag gepalten über Blafen® unb Bierenleiben.
SBir erroarten gaplreidje Beteiligung.

®er Borftanb.
,3ttri(p. Sie Berfammlung born

27. September mar gut befuept. Werr ©immen,
Vertreter ber Unfall=Berfi(perungg®®efelIfd)aft
SBintertpur unb Züricp, mar anmefenb unb
referierte über 1. ©ingelberficperung gegen be®

rufliepe unb auperberuftiepe Unfälle, 2. über

Waftpflicptberficperung gegenüber Srittperfonen
nacp ben Beftimmungen beg ©eproeigerifepen
Dbligationenrecpteg unb Ztüilgefepbucpeg. Slrt. 2 :

(SingeUUnfallberficperung ber SOÎitglieber für be®

rufliepe unb auperberufliepe Unfälle. Stilen Stolle®

ginnen empfeplen mir biefe Berficperung aufg
märmfte. ©g ift feine Sltterggrenge gefept. Ber®

träge, bie gmifepen bem ©epmeigerifepen $eb=
ammenberein einerfeitg unb obgenannter Ber®

fieperung anberfeitg bereinbart morben finb,
fönnen jebergeit bon ben Blitgliebern gegen
©infenben einer Starte an eine ber beiben Ber®

ficperungggefellfcpaften gur ©infiept begogen
merben.

Unfere näcpfte Berfammlung finbet Siengtag
ben 25. Dftober, naepmittagg 3 Upr, im Wörfaal
ber grauenflinif ftatt. ©in ärgtlicper Bortrag ift
ung gugefagt. Bed)t pünftlicpeg unb gaplreicpeg
©rfepeinen ermartet Ser Bor ft an b.

(Säugling^ unb finberpffege bei ben

2>ajafett Bornent

3n einer ber lepten „©cpmeiger Webamme"
freute icp miep an bem Sluffap „©äuglinggpflege
im Bauernpaug". Bon WerSen konnte icp bem

Slugfprucp beg ©infenberg beipflichten, bap bei
Bauergleuten, melcpe in iprem Beruf aufg
gnnigfte berbunben finb mit ber Batur, im
SlUgemeinen gefunbe Slnficpten perrfepen über
bie ©rnäprung beg ©äuglingg.

Sßie ftept eg in biefer Begiepung bei einem
primitiben Baturbolf? golglicp ber oben er®

roäpnten Darlegung fönnte man benfen, bap
bei ben milben Sajafen Borneog bie Stinblein
präeptig gebeipett unb aufmaepfen feilten. Sie
©rfaprun'g leprt aber eineg Slnbern. ©erabegu
erfepreefenb ift pier bie pope $apl ber Einher®
fterbefäöe. @g ift mopl faum eine gamilie gu
ftnben, bie ntept gmei, brei ober mepr Sobeg®

fäHe bon Stinbern aufgumeifen pat, unb an
mag fterben bie armen, fleinen SSßefen? Sin
Sarmftörungen unb Sungenentgünbung, ober
man märe berfuept gu fagen : an ber Unmiffen«
peit ber SBütter. gft bag niept ber traurigfte
Bormurf, ber eine grau unb SButter treffen
fann? Socp, bie „glüdlicpen" Sajafinnen paben
in iprer Baibität meifteng feine Slpnung bon
bem gropen Seil ber ©cpulb, ben fie am Sob
iprer Sieblinge tragen. „®g finb bie böfen
©eifter, bie bie ©eele beg Stinbeg geraubt paben,
barum mirb eg franf." Sie erften SBocpen unb
SJtonate, folange fie faft nur augfcplieplicp
äftuttermilcp paben, gebeipen bie Einher präeptig.
SBelcp reigenbeg Sing ift fo ein fleineg Safaf®
lein mit feinen famtfepmargen Wärepen, ben
gropen, braunen Stugen, ben feinen ©liebern
einer flehten Bolfgraffe, unb mit ber garten
Sönung ber Waut gegen bag Braune!

Slber faft niept früp genug fönnen bie ÜJiütter
beginnen, mit Brei einguftopen. Sl(g icp eineg

SKorgeng eine grau mit iprem pöepfteng feepg
SBocpen alten Stinblein befuepte, mie fanb icp
fie üor ÜBitten in ber ©tube fap fie am Boben,
bie Waare mirr über ben Büden perunter®
pängenb, ben Sühtnb fo boü ©irip, bap fie ipn
faum öffnen fonnte gum guten Sag fagen. Bor
fiep auf bem Boben patte fie gmei Saffen ftepen,
motooit bie eine mit Brei öon feinem BeiSmept,
bie anbere mit trübem ^uefermaffer gefüllt mar.
Bon Zeit gu 3eh polte fie mit bem Zeigefinger
ein menig bon bem Beigbrei, nepte benfelben
im Zahermaffer unb ftopfte eg bann bem Büb®
epen auf iprem ©epope in ben SDÎunb. Bîit
fepreeJliepen ©rimaffen mürgte ber kleine bie

Baprung pinunter. Ser reubige Wb"b, ber bie

©ruppe mit feiner Slnmefenpeit beeprte, mar
auep niept appetitanregenb. Sep aber baepte :

mennn bag gut fommt, fo meip iep nieptg mepr.
Sag Äinb erreichte unter öfteren, leiepteren

©rfranfungen bag Sitter bon feepg Bîonaten,

Schweizerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. xo«

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der_

Chemischen Fabrik Schiveizerhans, Dr. Guhser-Knoch, Giarus.

Kindermehl

MensierteMilch

BÉBÉ
1010

Marke

seit Jahren bestbewährte Itändernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

ÊÉi
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s Zar BehaBdlnnfl fier Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, Bindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

IPP"- Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Stader, Apotheker, Bern ioi6

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
dar Berneraipen-Milchgeseilschaft, Stalden i. E„

"W

,,Bärenmarke". 1005

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nalirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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salon mit den wunderbarsten Gemälden der
kaiserlichen Familie, mit Napoleon als kleiner
Knabe und in spätern Jahren mit seinem
Lieblingspferd, sowie das Selbstbildnis der Kaiserin
und viele andere, Teppiche mit wunderbarer
Handarbeit, das Klavier aus Rosenholz
vollständig intakt. Im ganzen Schloß die schönen
Möbel. Das Schlafgemach des Kaisers, sogar
sein Feldbett präsentiert sich in einer Ecke. Alles
ist so gut erhalten, als ob man's erst gestern
verlassen hätte. Wir waren alle überzeugt! Hier
ist Reichtum; unsere Präsidentin meinte: „Es
ist fast wie bei eus diheim!" Als wir wieder
den Berg hinunterfuhren, waren wir so fröhlich
und guten Mutes, daß wir mit keiner Kaiserin
getauscht hätten.

In Steckborn wurde Halt gemacht und ein
gutes „Zobig" eingenommen. Dann ging's der
Heimat zu über Stein, Stammheim, Ossingen,
Thalheim, Hettlingen nach Winterthur. Mit
einem freudigen Händedruck verabschiedeten wir
uns von den Kolleginnen. Auch dieses Jahr
hat unsere alte Kollegin Frau Wiß wieder die

Autofahrt mitgefahrt. In ihrem bereits 86. Jahr
ist sie noch frisch und rüstig wie eine 30jährige.
Sie hat die Leiden des Berufes wohl hinter sich

und freut sich als Sektionsmitglied, die Freuden
des Vereins noch zu genießen, die wir alle ihr
von Herzen gönnen.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag
den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im

„Erlenhof" statt. Es wird ein ärztlicher Vortrag

gehalten über Blasen- und Nierenleiden.
Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.
Kektiou Zürich. Die Versammlung vom

27. September war gut besucht. Herr Simmen,
Vertreter der Unfall-Versicherungs-Gesellschaft
Winterthur und Zürich, war anwesend und
referierte über 1. Einzelversicherung gegen
berufliche und außerberufliche Unfälle, 2. über

Haftpflichtversicherung gegenüber Drittpersonen
nach den Bestimmungen des Schweizerischen
Obligationenrechtes und Zivilgesetzbuches. Art. 2 :

Einzel-Unfallversicherung der Mitglieder für
berufliche und außerberufliche Unfälle. Allen
Kolleginnen empfehlen wir diese Versicherung aufs
wärmste. Es ist keine Altersgrenze gesetzt.
Verträge, die zwischen dem Schweizerischen
Hebammenverein einerseits und obgenannter
Versicherung anderseits vereinbart worden sind,
können jederzeit von den Mitgliedern gegen
Einsenden einer Karte an eine der beiden
Versicherungsgesellschaften zur Einsicht bezogen
werden.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 25. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Hörsaal
der Frauenklinik statt. Ein ärztlicher Vortrag ist
uns zugesagt. Recht pünktliches und zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Säuglings- und Kinderpflege bei den

Dajaken Borneos.

In einer der letzten „Schweizer Hebamme"
freute ich mich an dem Aufsatz „Säuglingspflege
im Bauernhaus". Von Herzen konnte ich dem

Ausspruch des Einsenders beipflichten, daß bei
Bauersleuten, welche in ihrem Beruf aufs
Innigste verbunden sind mit der Natur, im
Allgemeinen gesunde Ansichten herrschen über
die Ernährung des Säuglings.

Wie steht es in dieser Beziehung bei einem
primitiven Naturvolk? Folglich der oben
erwähnten Darlegung könnte man denken, daß
bei den wilden Dajaken Borneos die Kindlein
prächtig gedeihen und aufwachsen sollten. Die
Erfahrung lehrt aber eines Andern. Geradezu
erschreckend ist hier die hohe Zahl der
Kindersterbefälle. Es ist wohl kaum eine Familie zu
finden, die nicht zwei, drei oder mehr Todes¬

fälle von Kindern aufzuweisen hat, und an
was sterben die armen, kleinen Wesen? An
Darmstörungen und Lungenentzündung, oder
man wäre versucht zu sagen: an der Unwissenheit

der Mütter. Ist das nicht der traurigste
Vorwurf, der eine Frau und Mutter treffen
kann? Doch, die „glücklichen" Dajakinnen haben
in ihrer Naivität meistens keine Ahnung von
dem großen Teil der Schuld, den sie am Tod
ihrer Lieblinge tragen. „Es sind die bösen
Geister, die die Seele des Kindes geraubt haben,
darum wird es krank." Die ersten Wochen und
Monate, solange sie fast nur ausschließlich
Muttermilch haben, gedeihen die Kinder prächtig.
Welch reizendes Ding ist so ein kleines Dajak-
lein mit seinen samtschwarzen Härchen, den
großen, braunen Augen, den feinen Gliedern
einer kleinen Volksrasse, und mit der zarten
Tönung der Haut gegen das Braune!

Aber fast nicht früh genug können die Mütter
beginnen, mit Brei einzustoßen. Als ich eines

Morgens eine Frau mit ihrem höchstens sechs

Wochen alten Kindlein besuchte, wie fand ich
sie vor! Mitten in der Stube saß sie am Boden,
die Haare wirr über den Rücken herunterhängend,

den Mund so voll Sirih, daß sie ihn
kaum öffnen konnte zum guten Tag sagen. Vor
sich auf dem Boden hatte sie zwei Tassen stehen,
wovon die eine mit Brei von feinem Reismehl,
die andere mit trübem Zuckerwaffer gefüllt war.
Von Zeit zu Zeit holte sie mit dem Zeigefinger
ein wenig von dem Reisbrei, netzte denselben
im Zuckerwasser und stopfte es dann dem Bübchen

auf ihrem Schoße in den Mund. Mit
schrecklichen Grimassen würgte der Kleine die

Nahrung hinunter. Der reudige Hund, der die

Gruppe mit seiner Anwesenheit beehrte, war
auch nicht appetitanregend. Ich aber dachte:
wennn das gut kommt, so weiß ich nichts mehr.

Das Kind erreichte unter öfteren, leichteren
Erkrankungen das Alter von sechs Monaten,
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bis es einen lebensgefährlichen Srecpburdpfatl
befam. Unter ïranen bat man mich, 5U

ïommen, um bem steinen §u helfen, Söelcp ein
S3ilb beS 3ammer§ bot fiep mir bar SBor bem
ï>auS meinte ber ungtücilidje SSater, meil er
feinen Siebling fcport fterbenb glaubte. 3roei
prächtige Knaben hatte er an berfelben Krattf»
heit ins ©rab finlen fehen, nun holte ihm bie
|>etmtütfifcpe ben dritten. Sa ber ©tube pocHeit
im Krei§ um ben grofjen ©pudnapf ein halbes
2)upenb ©irih laitenbe grauen unb betrachteten
baS mimmetnbe, fterbenbe Kinblein auf ber
Nlutter Slrm. Sie ©rofjmutter, bei anbern
Seuten immer mit einem guten fRatfcEjtag gur
£anb, mar aus bem 3imtner geflohen unb
hielt fid) mit beiben ^änben bie Dpren ju.
SaS Kinb hatte pope§ Çieber unp oermeigerte
gänjlicp alle Nahrungsaufnahme, felbft bie in
ben Nlunb auSgebrüdte Nîuttermitcp.

Sep magte es faum, baS bei jeber leifen
^Berührung noch mehr ftöpnenbe, franfe Kinb»
lein anjufaffen, macpte ihm aber bocp einen
S33idel, in bem eS ficptlidp ruhiger rourbe. 2US

id) bann probierte, ihm etmaS gefügten Kamil»
lentee einjufföfjen, fiepe, ba öffnete eS ben
Nîunb unb nahm gierig Söffetdjen um Söffet»
cpen auf.

Siele halbe ©tunben habe id) am Sett biefeS
Iranien KhtbeS gugebracpt, eS burfte mieber
gefunb merben, jur großen greube feiner ©Itern.
SieS nur einer bon bieten gälten! —

©igentltcp berttmnberlicp ift eS, bafj bie Sa»
jäten bie SBnfferbepanblung gar nicht lernten,
©inem fieberglüpenben Kinb einen SBidel ju
macpen, tarne ihnen julept in ben ©inn. Siel
eper merben ipm naffe, gequetfcpte Slätter
irgenb eines Krautes auf gontaneüe, Sruft,
Nabel unb ©efcplecptsteile gelegt, maS mopi
als Raubet angttfepen ift, benn nacp iprem
©tauben gept an ben betreffenben ©teilen bie
©eele beS Kinbe§ ein unb auS. Sie ber Sfhange
innemopnenben Kräfte berpinbern bie ©eele

am ©ntfliepen. SaS arme SBürmtein bietet
einen erbarmungSmürbigen Slnbtid. Sie talten,
naffen Slätter muffen ipm unangenepm fein,
eS hat richtige £>üpnerpaut, tropbem baSSpemo»
meter 39,6 ©rab angeigt. Son feiner SNutter
ober ©rofjmutter mirb eS gang nadt auf bem
©cpofje gepalten, menn möglich in ber offenen
Süre, bamit eS abgefiiplt mirb. 0, biefer
jammerbolt pilfefucpenbe Slid ber grofsen, brau»
nen Singen, bie eS, ©rbarmung peifcpenb, auf
mich richtet! SBer fo ©trnaS erlebt, ben läjjt
eS nimmer loS SaS Kinblein ift geftorben.
Nieine Slnorbnungen murbefi nur ausgeführt,
folange ich gngegen mar, gmifchenpinein pat
man gegaubert unb geopfert. SaS Kleine ein»

fach meggunepmen unb in meinem £>auS Sag
unb Nacpt gu pflegen, bagu patte id) nicht bie

greipeit.
Nüpt eS etmaS, ben grauen beleprenb unb

aufflärenb gugureben? ©8 müfjte ein Kranlen-
pauS gebaut merben, mo in praftifcpen Kurfen
bie Söcpter biefeS SotteS gefcpult merben tonnten ;
baS piefje baS tlebel an ber SBurgel anpaden

©ine anbere Krantpeit, bie bie tleinen Kitt ber
pier fcpäbigt, ift baS Surcpftecpen ber 0pr=
täppcpen utib ©ingiepen bon fcpmupigem gmirn.
grgenb ein SBeib läfet fidj biefe Kunft nocp
teuer begaplen. Nach ein paar Sagen finb bei
bieten bie Oprläpptpen fcpredlicp entgiinbet. Sie
fchmargen Kopfhaare Heben an bem ©iter, baS
Kinb ift meinerlid), man bringt eS gum Nîif»
fionar: Sitte, gib Nîebigin!

Slucp ©rtcïltungen, Schnupfen, Ruften, Nüttel»
oprentgünbungen tommen pier, mie mir fcpeinen
min, biet häufiger bor, als im rointerlicpen
©uropa.

Ser Säugling liegt in einem mit ©cpnüren
an ber Siele befeftigtem Sud), momöglicp im
gugminb. Nach bem Sabe mirb er nicpt abge»
trodnet. Sie größeren Kinber fpringen bei ber
©onnenpipe, mie bei Negenmetter meift nadt
umper. @oU man fich ba munbern, menn

©cpnupfen ober Ruften ober eine Sungenent»
günbung bie häufige golge ift?

©in gauberpriefter merft, bafj feine Se»

j miipungen, ein bpfenterietranteS Kinb gu tarieren
nicptS fruchten, ©r fteßt baS oprenbetäubenbe
Stommeln ein unb fagt : „fpolt nur ben Nüf»
fionar!" Siefer finbet baS bis gum ©telett
abgemagerte Kinb in ben tepten gügen. ®r
bermunbert fich, t^op ber ärmlid)eu Um»
gebung baS Kinb über unb über mit ©otb»
fdjmud bepängt ift. Sßogu bieS alles? Sa, falls
baS Kleine bod) ftirbt, mill man ipm bocp
einen fd)önen Slop fiebern im ©eetenborf. SBenn
bie ©eifler nämlid) baS biele ©olb fepen, beuten
fie: §alt, baS ift ein bornepmeS Kinb, bem
mup ein guter ißlap gugeftanben merben. —

Sie grau eines „©ebilbeten", eines ©cpreiberS
auf bem Kontor beS ©oubernements, fommt
regelmäßig mit iprem tränten Kinb, um für
baSfelbe ÜNebigin gu erbitten. SaS etnemal pat
eS benüNunbfoor, baS anberemal einen fcpmupigen
Sluêfcplag. Ser Kopf beS KinbeS ift über unb
über mit einer ©äpmupfrufie bebedt. ©ein Sater
gept täglich fouber gebügelten Slngug, mit
©cpupen unb Strümpfen betleibet, aufs Kontor,
feine Kinber aber tommen um im ©djmup,
Oon fünf finb nocp brei am Seben.

Sap bei ber grofjen $apl ber KinbertobeS»
fälle baS Solt noch nicpt am üluSfterben ift,
pat man mopl bem Umftanb gugufepreiben, bah
ber peibnifepe Sajaf — menn er menigftenS
ein bifjcpen bermöglich ift, immer mieber eine
anbere grau heiratet — fofern er bon ber einen
teine ober nur menig Kinber pat. Se mepr
Kinber, befto geachteter ift ber SNann, pier
mie im SenfeitS; unb für eine grau ift eS

bie gröfjte ©epanbe, menn fie nicpt gebären
tann. Siel mepr mert finb natürlich (auch pier!)
bie Knaben. —

9118 mein SNamt bei einer ©cpulprüfung fich
gegenüber bem Seprer über bie glängenben
Seiftungen einer Schülerin — ber Socpter beS

Für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wuudsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies Wörishofener
TopmentiH - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sehr gut
ist bei wuuden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erlolg
gehabt.'-

Okies Wörishofener
Tormentili - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 1012 c

iHT* Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Neue Umwälzung auf dem Gebiete der

Säuglings-Pflege!
durch die ideale „Hudi"-
Saugflasche mit patent,
automatisch. Luftventil.
Von Müttern u. Aerzten
glänzend" begutachtet!
Patentiert in den meisten
Staaten. — Auskünfte und
Offerten werden bereitwillig"
erteilt I — Prospekte gratis

Franz Highe, Schaan
o.r. 32569 1. Hudi-Saugflaschen-Vertrieb. io54

Êk „Lysol"
1027

In der Schweiz geschützt
unter Nr. 87,381

bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —

Gewähr für Vollwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter
ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„Lysol" ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden wolle.

Generaldepot : Doeftsch, Srether & Cie.f A.-G.f Basel

Als die zweckmässigsfe Ernährung der Säuglinge und Mütter
erweist sich immer mehr Mandel-Purée für Mandelmilch

ein auf dem Boden der Ergebnisse fortschrittlicher Ernährungswissenschaft- und Praxis ohne Chemikalien
hergestelltes Nahrungsmittel.

Mandel-Purée ist aus süssen, auserlesensten, enthäuteten und ohne Ueberhitzung auf elektrischem Wege
getrockneten Mandeln zu Purée verarbeitet.

Mandelmilch aus Mandel-Purée ist nahrhafter als Kuhmilch, ist leichter verdaulich tuberkelfrei, und wirkt
stuhlregulierend. Mandel Purée zu Mandelmilch ist von vielen Aerzten und Kinderkliniken bevorzugte Säuglingsnahrung.
Verwenden Sie auch das überall beliebte MSSA-Speisefett zum Brotaufstrich, auf den Tisch und ins Backwerk.
1028 Alleiniger Hersteller: J. Kläsi, Nuxowerk, Rapperswäl (St. Gallen).

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel

in Papphülse (so lange Vorrat) Fr. 1.26
in Nickelhülse Fr. 1.40

Hebammen erhalten gegen Einsendung
dieses Inserates 1 Dose Zander's Kinder-
wundsalbe gratis.

Man schreibe an die Schwanen*
apotheke Baden VI. io44
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bis es einen lebensgefährlichen Brechdurchfall
bekam. Unter Tränen bat man mich, doch zu
kommen, um dem Kleinen zu helfen. Welch ein
Bild des Jammers bot sich mir dar! Vor dem

Haus weinte der unglückliche Vater, weil er
seinen Liebling schon sterbend glaubte. Zwei
prächtige Knaben hatte er an derselben Krankheit

ins Grab sinken sehen, nun holte ihm die

Heimtückische den Dritten. In der Stube hockten
im Kreis um den großen Spucknapf ein halbes
Dutzend Sirih kauende Frauen und betrachteten
das wimmernde, sterbende Kindlein auf der
Mutter Arm. Die Großmutter, bei andern
Leuten immer mit einem guten Ratschlag zur
Hand, war aus dem Zimmer geflohen und
hielt sich mit beiden Händen die Ohren zu.
Das Kind hatte hohes Fieber und verweigerte
gänzlich alle Nahrungsaufnahme, selbst die in
den Mund ausgedrückte Muttermilch.

Ich wagte es kaum, das bei jeder leisen
Berührung noch mehr stöhnende, kranke Kind-
lein anzufassen, machte ihm aber doch einen
Wickel, in dem es sichtlich ruhiger wurde. Als
ich dann probierte, ihm etwas gesüßten Kamillentee

einzuflößen, siehe, da öffnete es den
Mund und nahm gierig Löffelchen um Löffelchen

auf.
Viele halbe Stunden habe ich am Bett dieses

kranken Kindes zugebracht, es durfte wieder
gesund werden, zur großen Freude seiner Eltern.
Dies nur einer von vielen Fällen! —

Eigentlich verwunderlich ist es, daß die Da-
jaken die Wasserbehandlung gar nicht kennen.
Einem fieberglühenden Kind einen Wickel zu
machen, käme ihnen zuletzt in den Sinn. Viel
eher werden ihm nasse, gequetschte Blätter
irgend eines Krautes auf Fontanelle, Brust,
Nabel und Geschlechtsteile gelegt, was wohl
als Zauber anzusehen ist, denn nach ihrem
Glauben geht an den betreffenden Stellen die
Seele des Kindes ein und aus. Die der Pflanze
innewohnenden Kräfte verhindern die Seele

am Entfliehen. Das arme Würmlein bietet
einen erbarmungswürdigen Anblick. Die kalten,
nassen Blätter müssen ihm unangenehm sein,
es hat richtige Hühnerhaut, trotzdem das Themo-
meter 39,6 Grad anzeigt. Von seiner Mutter
oder Großmutter wird es ganz nackt auf dem
Schoße gehalten, wenn möglich in der offenen
Türe, damit es abgekühlt wird. O, dieser
jammervoll hilfesuchende Blick der großen, braunen

Augen, die es, Erbarmung heischend, auf
mich richtet! Wer so Etwas erlebt, den läßt
es nimmer los Das Kindlein ist gestorben.
Meine Anordnungen wurdeü nur ausgeführt,
solange ich zugegen war, zwischenhinein hat
man gezaubert und geopfert. Das Kleine einfach

wegzunehmen und in meinem Haus Tag
und Nacht zu Pflegen, dazu hatte ich nicht die

Freiheit.
Nützt es etwas, den Frauen belehrend und

aufklärend zuzureden? Es müßte ein Krankenhaus

gebaut werden, wo in praktischen Kursen
die Töchter dieses Volkes geschult werden könnten;
das hieße das Uebel an der Wurzel anpacken!

Eine andere Krankheit, die die kleinen Kinder
hier schädigt, ist das Durchstechen der
Ohrläppchen und Einziehen von schmutzigem Zwirn.
Irgend ein Weib läßt sich diese Kunst noch
teuer bezahlen. Nach ein paar Tagen sind bei
vielen die Ohrläppchen schrecklich entzündet. Die
schwarzen Kopfhaare kleben an dem Eiter, das
Kind ist weinerlich, man bringt es zum
Missionar: Bitte, gib Medizin!

Auch Erkältungen, Schnupfen, Husten,
Mittelohrentzündungen kommen hier, wie mir scheinen
will, viel häufiger vor, als im winterlichen
Europa.

Der Säugling liegt in einem mit Schnüren
an der Diele befestigtem Tuch, womöglich im
Zugwind. Nach dem Bade wird er nicht
abgetrocknet. Die größeren Kinder springen bei der
Sonnenhitze, wie bei Regenwetter meist nackt
umher. Soll man sich da wundern, wenn

Schnupfen oder Husten oder eine Lungenentzündung

die häufige Folge ist?
Ein Zauberpriester merkt, daß seine Be-

> mühungen, ein dysenteriekrankes Kind zu kurieren
nichts fruchten. Er stellt das ohrenbetäubende
Trommeln ein und sagt: „Holt nur den
Missionar!" Dieser findet das bis zum Skelett
abgemagerte Kind in den letzten Zügen. Er
verwundert sich, daß trotz der ärmlichen
Umgebung das Kind über und über mit
Goldschmuck behängt ist. Wozu dies alles? Ja, falls
das Kleine doch stirbt, will man ihm doch
einen schönen Platz sichern im Seelendorf. Wenn
die Geister nämlich das viele Gold sehen, denken
sie: Halt, das ist ein vornehmes Kind, dem
muß ein guter Platz zugestanden werden. —

Die Frau eines „Gebildeten", eines Schreibers
auf dem Kontor des Gouvernements, kommt
regelmäßig mit ihrem kranken Kind, um für
dasselbe Medizin zu erbitten. Das einemal hat
es denMundsoor, das anderemal einen schmutzigen
Ausschlag. Der Kopf des Kindes ist über und
über mit einer Schmutzkruste bedeckt. Sein Vater
geht täglich im sauber gebügelten Anzug, mit
Schuhen und Strümpfen bekleidet, aufs Kontor,
seine Kinder aber kommen um im Schmutz,
von fünf sind noch drei am Leben.

Daß bei der großen Zahl der Kindertodesfälle

das Volk noch nicht am Aussterben ist,
hat man wohl dem Umstand zuzuschreiben, daß
der heidnische Dajak — wenn er wenigstens
ein bißchen vermöglich ist, immer wieder eine
andere Frau heiratet — sofern er von der einen
keine oder nur wenig Kinder hat. Je mehr
Kinder, desto geachteter ist der Mann, hier
wie im Jenseits; und für eine Frau ist es
die größte Schande, wenn sie nicht gebären
kann. Viel mehr wert sind natürlich (auch hier!)
die Knaben. —

Als mein Mann bei einer Schulprüfung sich

gegenüber dem Lehrer über die glänzenden
Leistungen einer Schülerin — der Tochter des

kiir Ritter «ml lima
unsntbsbrliek ist à bei Wiiuàviu
in ibrsr Wirkung unübertrokksne

Skie» Wîîrîskwksne?

krl. U. IV., Hebamme in k., sekreibt
darüber:

„kann Ibnen nur mitteilen, class
Ik is lormentili-Liàme svkr gilt
ist bsi vuit«ll«i» IZrüistel». Habs
dieselbe bsi sinsr Patientin
angewendet und Kute» lkrlolK ge-
babt>

in luden zu kr. I.St) /.u kabsn in ilpo-
tksksn und Drogerien. 1012 c

ZWK" Hebammen erkalten Nabatt.

k'. k«Knx«r »ruck«?,

5isus Umwälzung auf dem lZsbists der

AWliG-lHege!
ciurek à ideals „lludi"-
8augtlasoks mit patent,
automatised, kuktventil.
Von kiüttern u. Merzten
glänzend bsgutaoktet!
patentiert in don meisten
Staaten. — àskûnkte und
Otkerten werden bereitwillig
erteilt! — Prospekte gratis

»SMe, Lekssi,
8udi 8augilasvksn-Vertrieb. 1054

à „l-V80l"
1027

In der 3ebweÌ2 gesebütnt
nnter Ilr. 37,381

bietet — im Oegensà zu KreLolLeikenlösungen —

Qewäkr kür Vollwertiglceit uncl zuverlässige
kocbbakteri^ide Wirkungsweise. stebt unter
ständiger Kontrolle erster wissenscbaktlicber Institute

„ pxsol " ist in Originalpackungen im
Handel, sis tragen nsbsnstsbsnds Lcbutz-
marks, auk weieke gsaoktst werden wolle.

Oeneraldepot voeîsel,, Sretksr « eis., A.»s., vssel

AIs «lis xwsekmSssigsts Trnsikrung «1er Säuglinge unrS iqiiîîer
erweist sieb immsr mebr kür Uandslmilek

ein auk dem Loden dsr krgsbnlsse kortsekrittliebsr krnäkrungswisssnsobakt- und Praxis okns Lksmikalisn
bsrgs-tslltes k'akrungsmittsl.

ist aus süssen, aussrlessnstsn, sntbäutetsn und okns Uebsrbitzung auk slcktrisebem Wegs
getrockneten illandeln zu pures verarbeitet,

àndelmilek aus ldandel-pures ist nakrkaktsr als kubmilek, ist isiebter vsrdauliok tubsrkelkrsi, und wirkt stukl-
regulierend, ülandel pures zu ülandeimileb ist von vielen Merzten und Kinderkliniken bevorzugte Läuglingsnakrung.
Verwenden Lie auob das überall beliebte M88â-8vSÌ8kkktt sum Lrotaukstriek, auk den lisek und ins Lackwsrk.
ices Alleiniger Hersteller: ltiis»«, bluxowerk, (Lt. Lallen).

kiààiMiiià
mit prükungsstsmpsi

in pappbülse <so lange Vorrat) kr. 1.2ö
in IVickelkülse kr. 1 46

Hebammen erkalten gegen Einsendung
liieses Inserates 1 Dose Zander's Kinder-
wundsalbe gratis.

.Vlan sekrsibe an die
spotkel«« SaUen VI. o ^



9?r. 10 35ie ©djmetger §ebamme. 99

djinefifäjen ^änblerS — tobenb augfprad), meinte
biefer mit einer rübrenben DffenbergigEeit:
« Sajang, awi bawi bewei!» b. E). fcbabe, ba|
e§ nur ein ÜKäbdjen ift.

§aben motjl aucb fcbon biete ber lieben ßot»
teginnen baran gebaut, bafj mir unter biefert
Stermften, ou§ reiner Skädjftentiebe, nod) eine

grojje ^3fXit$)t gu erfüllen tjaben?
®oeta ßoeron, 2. Sluguft 1927.

Q. 0. »orneo. 3. @d)mib PIafer.

Vermischtes.
gs ifï iticfjf gteitfigüöig, roeïcbeê SeSinfeEtion§=

mittet in ©eburtëbitfe bermenbet mirb. Die fÇabig»
ïeit, in ©eburtsfätlen einen ficbernDe§infeftion§»
fd)u| gu bemirEen, Eommt unter menigen Sftitteln
^auptjäcEjtid) bem befannten „Spfol" gu, metd)eS
teitmeife fognr bebörblid) borgefdjrieben ift. Spfot
mirb in 3°/oiger Söfung in marment Sßaffer ge=
brnudjt unb bot aitjjer feiner boben DeêinfeEtionê*
Eraft eine bottfeifige Sefdjaffenbeit, bie c§ für

Spülungen unb 3Bafd)ungen aufjerorbentticb ge=

eignet maä)t. Spfot ift in jeber SlpotEjefe borrätig.
gum ©cE)U|e bor minbermertigen ©rgeugniffen
bertange man „Spfol" in Driginalpadung (in
gtafcben gu 100, 250 unb 1000 g.)

§fï. 3000. — für bie "^aHergefcfiäbtgfett ftnb
bon ber itîago, Skäbrmittet»3BerEe §t.=©., ötten,
£>erftet(erin beEannter äkarfenartifel mie Sirgo,
©pEoä ufm., bem |ntfêEomitee bon ©raubünben
gugefteltt morben. SSenn nod) einige größere
girmen in gteicE) tjocbberjiger SBeife gu geben
berfteben, Eann menigftenë materielles Unbeit,
baS fo bieten gamitien über 9îad)t £jab unb
®ut unb teils baS Seben Eoftete, ftarE gemitbert
roerben. ältan gebe unb benEe, baff bie Sonfu»
menten an fotdje firmen au4) mieber benEen.

„Maffia", .Sdjttkij- JUtssPeffiwfl für grranen-
«rbrtt 1928. Daê piatat ber ©affa. Son
ben bret preiSgeErönten ©ntmürfen ift nun
enbgüttig ber gmeite mit bem SDtotto „fünfter"
für bie StuSfübrung beftimmt morben (einge»
reicht bon grau ®lara gebrlin=@cbroeiger, @üm»

tigen b. Sern). @r fott nid)t nur im SBeltformat,
fonbern aucb in SerEteinerungen, namentlich
atS Signette, gebrudt merben.

— Çeftgug unb ©intrittspreife. Die
Durchführung

*

eines geftgugeS gur ©röffnung
ber ©affa, ber bon Anfang an geplant mar,
ift nun pringipiett befd^toffert morben, ebenfo
mürben bie ©intrittSpreife beftimmt. Sîeben ben
DageêEarten finb DauerEarten gu ftarE er»
mäjngtem greife borgefeben.

— gitme für bie ©affa. ©S finb ber»
fcfyiebene SerufSfiltne borgefeben, ferner gür»
forge »gitme, ein gilm über bie Strbeit ber
Deffiner grauen unb ein anberer über bie

maabttänbifcbe Säuerin.

ESI
klÜ^J

Der berühmte Kaffee-Zusatz VtKg. O.50

îïiir tiidjtige Refonttttc
3» Ocrïattfeit in einer aufbtübenben ©emeinbe beS ßantonS

Stargau, Stäbe Snbuftrieort, ein

1063 ($ünfa»titiettl)au§ (Za. 8296)

beftebenb auS fünf gtmmern, ®üd)e mit eteEtrifdjem Soiter, Sab, W. C.,
gmei Setter, Sobtenbebätter unb grober Söinbe, gmei SalEon. ©rober
©arten, ©ingefriebigt. gür tüchtige §ebamme fixere ©jifteng.

Saufpreis befetjeiben. Slngabtung nach UebereinEunft.

Offerten unter ©biffre Z. M. 3089 beförbert fRubolf SDloffe, 3Ürtd).

1043

Trutose.Es gibt keine wirklich gesunde
und gut fundamenlierte Kinder ohne

Trutose ist die erfolgreichste Kindernahrung der letzten Jahre. In
vielen täglich eingehenden Zeugnissen werden wir von glücklichen
Müttern dringlich gebeten, solche zu veröffentlichen.

Trutose stärkt, verhütet und behebt ganz speziell Durchfall,
Erbrechen, Schlaflosigkeit, schweres Zahnen, Nervosität etc.

Trutose à Fr. 2.50 erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOMALT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

ßaco - Gesellschaft A. - G., Bem

1017 b

X)ie Slbreffen
ber SJÎitflticbcr beg ©djltictjcr. $c6=
ammciibcrciitö, auf gummiertes Sßapier
gebrudt, gum Sßcrfenben bort girtularcn,
ajîuftern 2c., finb gum greife bon gr. 25.-
gegen $oftnad|nat)me gu Begieben öon ber

jßud)iirudtcm Ciiljltr & îtlcrbcr, ßcm

^ticfjterôtmC J»cßatnmen(Icffc
Sufotge fRücEtritt einer unferer Hebammen ift bie ©teile einer

gmeiten ©emeiubebebamme mieber gu befeigen. Daê SBartgelb beträgt
gr. 300 jâbrlid). patentierte 93eroerberinnen motten ibre Slnmetbungen
innert SDîonatêfrift, refp. bis ©übe OEtober 1927, beim Präfibenten
ber ©efuubbeitêEommiffion, §rn. ©emeinberat ©antucl Pogt, einreichen.

Perfönlitbe StuêEunft erteilt |>err Dr. med. p. Pmreitt, an ber ©onnen»

gaffe babier.
fRicbterêtoil (®t. ben 19. September 1927.

®te ©efunbïjeitêîominiffiott.1062

Fettleibigkeit
mit ihren unheilvollen Folgen auf Herz, Zirkulation
und auf den allgemeinen Organismus, kann nicht

• durch künstliche Mittelchen, sondèrn durch richtige
Belebung des Stoffwechsels bekämpft werden.
Unser diätetisch - physikalisches Heilverfahren hat
sich hier als besonders wirksam erwiesen. Bitte
Prospekt verlangen.

KuVsmftalt

f.DANZEISI
(J H 8477 St)

900m
noch

DEGER/HEIM
3RAUEB,DR.MED.f.v.$EGESSER.T0GQENBURQ

1036

Engler s Kinder-Zwiebackmehl
e®si@ Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagans' Wwe.
Sta ©allen s Engelgasse 8. 1019(K 2502 B)

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Missionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1053

St. Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
C. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 Lz.

Sanatorium St. Anna

Luzern.

^embgefettfe preifc auf

für £au§berbienft, in ben gang»
barften Hummern nnb breiten, fo»
fort lieferbar, ©bentuett Unterricht
gu £aufe. pretélifte 9îr. 1 gegen
30 ßt§. in SriefmarEen bei ber girma

Ptrfjefro Puffer,
@tri(Emafcb.=§anbt., ®tcttt (Starg.)

§tm Sager finb aucb ©tridmafebinen,
1021 Nabeln für allerlei ©pfteme.

fOlg] [djü] [9115) [djto][dlb] [cllGj fcljb] [c)161
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chinesischen Händlers — lobend aussprach, meinte
dieser mit einer rührenden Offenherzigkeit:
« SajanA, awi bavvi bewei!» d.h. schade, daß
es nur ein Mädchen ist.

Haben wohl auch schon viele der lieben
Kolleginnen daran gedacht, daß wir unter diesen
Aermsten, aus reiner Nächstenliebe, noch eine

große Pflicht zu erfüllen haben?
Koela Koeron, 2. August 1927.

Z.O.Borneo. I. Schmid-Blaser.

Vermi5Äte5.
Ks ist Nicht gleichgültig, welches Desinfektionsmittel

in Geburtshilfe verwendet wird. Die Fähigkeit,

in Geburtsfällen einen sichern Desinfektionsschutz

zu bewirken, kommt unter wenigen Mitteln
hauptsächlich dem bekannten „Lysol" zu, welches
teilweise sogar behördlich vorgeschrieben ist. Lysol
wird in 3°/oiger Lösung in warmem Wasser
gebraucht und hat außer seiner hohen Desinfektionskraft

eine vollseifige Beschaffenheit, die es für

Spülungen und Waschungen außerordentlich
geeignet macht. Lysol ist in jeder Apotheke vorrätig.
Zum Schutze vor minderwertigen Erzeugnissen
verlange man „Lysol" in Originalpackung (in
Flaschen zu 100, 250 und 1000 A.)

Jr. 3000. — für die Wastergeschädigleu sind
von der Nago, Nährmittel-Werke A.-G., Ölten,
Herstellerin bekannter Markenartikel wie Virgo,
Sykos usw., dem Hilfskomitee von Graubünden
zugestellt worden. Wenn noch einige größere
Firmen in gleich hochherziger Weise zu geben
verstehen, kann wenigstens materielles Unheil,
das so vielen Familien über Nacht Hab und
Gut und teils das Leben kostete, stark gemildert
werden. Man gebe und denke, daß die
Konsumenten an solche Firmen auch wieder denken.

„Saffa", Schweiz. Ausstellung für Frauenarbeit

1928. Das Platat der Saffa. Von
den drei preisgekrönten Entwürfen ist nun
endgültig der zweite mit dem Motto „Münster"
für die Ausführung bestimmt worden (eingereicht

von Frau Klara Fehrlin-Schweizer, Güm-

ligen b. Bern). Er soll nicht nur im Weltformat,
sondern auch in Verkleinerungen, namentlich
als Vignette, gedruckt werden.

— Festzug und Eintrittspreise. Die
Durchführung eines Festzuges zur Eröffnung
der Saffa, der von Anfang an geplant war,
ist nun prinzipiell beschlossen worden, ebenso
wurden die Eintrittspreise bestimmt. Neben den
Tageskarten sind Dauerkarten zu stark
ermäßigtem Preise vorgesehen.

— Filme für die Saffa. Es sind
verschiedene Berufsftlme vorgesehen, ferner
Fürsorge-Filme, ein Film über die Arbeit der
Tessiner Frauen und ein anderer über die

waadtländische Bäuerin.

MI
Der-dekülimte Kaffee-Âà v.so

Für tüchtige Hebamme
Zu verkaufen in einer aufblühenden Gemeinde des Kantons

Aargau, Nähe Jndustrieort, ein

1063 Einfamilienhaus (X». 82S6)

bestehend aus fünf Zimmern, Küche mit elektrischem Boiler, Bad, IV. Lb,

zwei Keller, Kohlenbehälter und großer Winde, zwei Balkon. Großer
Garten. Eingefriedigt. Für tüchtige Hebamme sichere Existenz.

Kaufpreis bescheiden. Anzahlung nach Uebereinkunft.
Offerten unter Chiffre Z. dl. 3089 befördert Rudolf Mosse, Zürich.

1043

euto s «.Ls gibt keine wirkliek gesunde
und aut kondamentierte Linder obne

prutoso ist die orkolgrsiebslo kindernakrong à letzten .labre. In
vielen tägliob eingebenden Zeugnissen werden wir von glüokliekon
lMttern dringüeb gebeten, soiebs ?.u verükkentiiebsn.

Irutoss stärkt, verbükst und bekebt gan? speciell vurokfall, Lr-
brovksn, Sokiaklosigksit, soluvorss laknon, Nervosität oto.

prutoso à Pr. 2. 50 orbälllleb in allen ^potkskoa und vrogorion.

bükt naeb IleberanstrenAUNA unà
Meà'bunkt das

bis ist ebenso wiebtiss kür 8ie
selbst wie kür Ibre >Vöobnerinnsn.

kseo - Kksààkt à. - K., körn

1017 b

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer. Hcb-
ammcnvercins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern :c., sind zum Preise von Fr. 25.-
gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Suchdruckerei Sichler k Werder, Sern

Mchterswil Kebammenstelle
Infolge Rücktritt einer unserer Hebammen ist die Stelle einer

zweiten Gemeindehebamme wieder zu besetzen. Das Wartgeld beträgt
Fr. 300 jährlich. Patentierte Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen
innert Monatsfrist, resp, bis Ende Oktober 1927, beim Präsidenten
der Gesundheitskommission, Hrn. Gemeinderat Samuel Vogt, einreichen.

Persönliche Auskunft erteilt Herr Dr. mod. P. Amrein, an der Sonnengasse

dahier.
Richterswil (Kt. Zürich), den 19. September 1927.

Die Gesundheitskommission.1062

mit ikren unboilvollen polgsn auf llsrzi, Zirkulation
und auk dsn allgemeinen Organismus, kann nickt

- durob künsllioks lMtolebsn, sondern durok rlobtigs
Lolebnng dos Ltolkweebsels bekämpft wordsn.
Unser diätetisob - pbyslkalisokes lleilverkabron bat
sieb bisr als kosondors wirksam orwiossn. Kitts
Prospekt verlangen.

k.cpM75I5!
ON 8477 St)

S00--.1
bock

5̂KHUbvM.N5v.k.v.5bSe55kk.I0SS5WUKS
1036

kvgler 8 Mäer-wikdIämM
ist sin klut und Lnoeken biidondss Lindsrnäkrmlttsl aklerersle?,, ÄanAe«
dark vom saràà dber an gsrelebt werden. Leim àkoà'àeii lsistst
moin Produkt voi'/üH-kio/ie Dienste. lVlaekon Lie bitte einen Vsrsuob

und verlangen Sie franko Lratisprobs-lNustor.

K. LnKlor-àrpUKg.ns' IVwo.
Lî» Cz lZnAelssasse 8. n>is<U2502 L>

Wo Keine Wisäerverkäussr, sencie von 6 Paketen an franko
durok die gan/e Soluvà

Lsligidsgesinnto, als Ilvlbitmmen
ansgodildots löoktsr, die Interesse kür

Alissionstàtislivit babon, linden
seder^olt ituknalnno im ivss

8t. à-Vmîi»
Lireblieli approbierter, katbolisebsr
pllsgeverein, im Sinne von Lan. 707 dos
0. o. von 8r. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von dsn sobwei?. Li-
soböksn auks wärmste empkoblsn

àknakmsdedingungon xu belieben
durek das Nutterkaus t> 77 b2.

Ssilàlum 8t. Im»

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wtthelm Müller.
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
iv2i Nadeln für allerlei Systeme.
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,,Es dürfte Sie vielleicht intereddieren,

wie ôich meine Drillinge entwickelt haben,
welche ein Jahr lang Ihr votzügliched

Präparat Nutromalt erhalten haben.
Dad gleiche Präparat habe ich deinez-

zeit auch meinem dreijährigen Mädi
verabreicht. Anbei dende ich Ihnen eine

Photo meiner 5/4-jährigen Buben zur
Andicht.ee

Um die zarten Kleinen vor den

gefährlichen Verdauungsstörungen zu

bewahren, gibt man anstatt des

gewöhnlichen Zuckers Nutromalt.
Nutromalt ist ein speziell für die

Kleinsten geschaffener Nährzucker, der

im Gegensatz zu Rohr-, Rüben- und

Milchzucker keine Darmgährung
verursacht, sondern geradezu Diarrhöe
verhindert.

Bei Kindern bemittelter Eltern
ersetzt man den gewöhnlichen Zucker mit
Vorteil ganz durch Nutromalt, bei

den übrigen Kindern sollte Nutromalt

wenigstens in Perioden von
Gesundheitsgefährdung, so während des

Entwöhnens, während der heissen Jahreszeit,

bei Durchfall und Erbrechen,

gegeben werden.

Es freut uns, wenn wir Ihnen Muster
und Literatur schicken dürfen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
1003

V> "N

| U lÄ.
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lis/t*

Geben Sie Ihrem Liebling

Kinderiiiehl „ Maltovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.
Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Stäuber, Amriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1052

Sterna - Jkitbacje.
Sdefc neue, patentierte uttb ürgtlid) empfohlene 33attbage tarnt

allen an ©cbärnuittertiorfall teibenben grauen heftend empfohlen
Werben. $ad fragen biefer ®inbe tierurfadjt leine 0chmerjen
nnb erfetjt gugteid) bad fragen eined SWutterringed. gerner etnp'
fehlen mir öerfchiebene Strien bon iBrnchhänbern für Tanten
nnb Herren.

Beugniffc flehen su ®ienflen. Stuf Sömifrf) wirb bie Sterna«
sBinbe hei älniafj hon ©chammett « iterfammlungcn horgefiihrt
•Hebammen nnb ÄranfenfdjWefterit erhalten Mahatt.

3 e n g n i d :
®te UntergeidEjnete fühlt ficïj beipflichtet, alte grauen in Sfeuntnig

gu fe|icn über bie tounberbate ©rfinbung ber ©terna-Sanbage bon
§errn ©mil £>ofmann in Kann»9îûti (gürich).

®urd£j bag Kragen biefer S3inbe tourbe idj bon meinem fb^toeren
Seiben (®ebärmutterborfaH) ohne Operation geheilt unb tonnte alle
Strbeit toieber berricfjten. StcrgtlicEj empfohlen unb patentiert.

Çran ©trcbcl, ®ann=91iiti (St. 8ürich).

Jpofmamt, SSerfartbgefdjaft, £aitn=9iiitt (ft. gürtd)).

« vbte/Mvcl"
die lösliche

Hafer-Kraft-Säaalingsnahning
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institute8
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und MineraBstoffffeg
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr» 1. TO

Fabrikanten: H. Mobs & Cie,, Münchenbuchsee
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L'Ze vZö/ZeZc/rZ Z/kZeeebbZeee/t,

cvZe bZcZt /?zeZ/?e /)eZZ/Zt?^e e/tZ^Zo^ce/Z/taZie/?^

c^e/c/re ei/? /a^ /à ^oesü^/Zo^eb

/^eä/?«eaZ ee/îa/à àZ?en.

Daä ^/eZc-/?e /^eä/iaerkZ /tabs Zsb äsZaee-

«sZZ aasb atsZasat à<?Z/'âàZr/sa ^/äc/Z

^seabesZcbZ. ^labsZ bsac/s Zsb /basa eZas

/^bs/o MsZase ^-/ZZbeZ^s/? ^absa sue
^4/tbZsbZ. ^

Lim 6ie xarlen kleinen vor 6en

^eiäbrlicken Ver6auunA88to runden ?u

bewabren, Zsibt man a?i8tatt 6e8 Ze-

wölmlicben ^ucker8 blàomalt.
blutromalt !8t ein 8pe?iel! iür 6ie

K!ein8ten ^escbaileaer bläkr^ucker, 6er

im OeZen8à ?u l^obr-, k^üben- un6

iVlilcbiucker keine Darm^âbrunZs ver-
ur8acbt, 80n6ern Aera6e?u Diarrböe
verkin6ert.

Lei Kin6ern bemittelter Litern er-

set?t man 6en ^exvöbnlicben Mucker mit
Vorteil San? 6urcb blutromalt, bei

6en übrigen Kinäern 8oilte blutromalt

>veni^8ten8 in ?erio6en von Oe8un6>

beit8^eiäbr6un^, 80 wâbren6 6e8 Lnt-

wöbnen8, wabren6 6er bei88en ^abre8-

?eit, bei vurclàl! un6 Lrbrecben,

^e^eben vver6en.

L8 ireut un8, wenn wir llmen ^U8ter
un6 Literatur 8cbicken 6ürien.

IZr. á.-k., KLkM
ioos

»>

b ^

i

6iebs» Fie .//ì»'sm

Liràrwâl „ Rnltovi "
Wo Nuttermileli keüit, ist àer bests Lrsà.

tXuoü kür grössere Xinàer
ist os ein ûervorra^enàes, Llut unà Lnoeben

bilàenàes biabrun^smittel.
Loi VsrüuuunAsstörun^eu vürflt ° rvunderbar.
^u ksàksii w ápoUieksn, bsbsnsmitteiAssodâktsu unct Drogerien,

rvo niât, ksim kukiikunisn ,?.b»tâul»vr, ^luris^ril.
Verlangen Sis Dratismuster! ic>52

Sterna - Aandage.
Diese neue, patentierte und ärztlich empfohlene Bandage kann

allen an Gebärmuttervorfall leidenden Frauen bestens empfohlen
werden. Das Tragen dieser Binde verursacht keine Schmerzen
und ersetzt zugleich das Tragen eines Mutterringes. Ferner
empfehlen wir verschiedene Arte« von Bruchbändern für Damen
und Herren.

Zeugnisse stehen zu Diensten Auf Wunsch wird die Sterna-
Binde bei Anlaß von Hebammen-Versammlungen vorgeführt.
Hebammen und Krankenschwestern erhalten Rabatt.

Zeugnis:
Die Unterzeichnete fühlt sich verpflichtet, alle Frauen in Kenntnis

zu setzen über die wunderbare Erfindung der Sterna-Bandage von
Herrn Emil Hofmann in Tann-Rüti sZürich).

Durch das Tragen dieser Binde wurde ich von meinem schweren
Leiden <Gebärmuttervorfall) ohne Operation geheilt und konnte alle
Arbeit wieder verrichten. Aerztlich empfohlen und patentiert.

Fran Strebel, Tann-Riiti (Kt. Zürich).

C. Hofmann, Versandgeschäft, Tann-Rüti (Kt. Zürich).

àis lôsìiàs

llà-llrstt-8SllglîMllàii!i
nnolr Vorsodrikt von

virsktor à Swà-InstitàS kür

Lrnädrllnggkorsvbungsn in llopeniiagen

ist âns vollwertigste Lânglivgsnâkrproànlît àer (Fegenwa-rt.

„Lernn" entlmlt nusü à Lorsàngen von Dr. Linâkeàe

VïîsmZ»« Nllä ff^însrsSsîs??«,
wie sio kein Xonknrrenziflroààt uuk^uweissn vermag. Lerner

weist „Lernu" eine Löslielikeit unà ààer eine üöebstpro^entisse

Veràulielifleit naed.'tvie soieüe bisber nosü nie erreiebt vurüe.

^rsis per kZückss

ssAdnlcsà. tL bZlZdS L. LlK., S^ÜNL^KfiSZUL^ZKK
10N8

HM- erkolgrslek "MU
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